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Daszynſti gegen Kozlowflli. 


Aus der geſtrigen Seimſitzung. 


Vor Eintritt in die Ta esordnung nahm Abg. Kos⸗ beanſtandet. Hierbei muß ich noch betonen, daß man auf 
lowſki vom Regierungsb ock das Wort zu einer Erklä⸗] dem Sejmmarſchall aus politiſchen Gründen herumreitet, 
rung, daß er in ſeiner vom Sejmmarſchall Daszynſki rich⸗[“ ohne darauf zu achten, daß der Senatsmarſchall die gleichen 
tiggeſtellten Rede keineswegs von irgendeinem Dispoſitions⸗ Rechte, die gleichen Kredite, das gleiche Recht des Vire⸗ 
fonds des Marſchalls geſprochen habe. ments beſitzt. Dem Marſchall des Sejm wird hieraus eine 

Marſchall Das zynſki: „Der Herr Abgeordnete] unangenehme Geſchichte gemacht und in dem gleichen Bud⸗ 
Koslowſti hat jedenfalls dem Sejm einen Dienſt erwieſen, get in einem anderen Hauſe wird der Senatsmarſchall in 
50 er an Zweifel bezüglich der Natur der Bon 19 Ruhe gelaſſen. 

at, über die der Sejm verfügt. Jetzt wird keine eitung ; e 13958 et 
ehr wagen y freien, bes Gefnunareafl verfüge Aber | ars man ben Vanden bay benupt um dichteren 
einen zweimal größeren Dispoſitionsfonds als der Pre⸗ offenbarer Lügen 1 N ulaſ 5 Drei Ta 77 Fer ir 
mierminiſter, da dieſe Worte reine und nackte Unwahrheit + en Funde 58 ee Pl 5 
find, Es eriftiert kein Dispoſitions fonds ſchon Be? Funkdienſt und der Sejm wird es nicht ge⸗ 
im Sejm und daher ift das Spielen mit old; einer Auf⸗ en aſſen den Augen der Rundfunkteilnehmer herab⸗ 
faſſung, wie ſie ſich Herr Koslowfki zu eigen machte, unzu⸗⸗ . 
läſſig. Sie haben gejagt, daß die Erhöhung des Sejmbud⸗ at dı \ 
gels die einzige Erhöhung im ganzen Budget ſei. Das geſprochen. Er hat ſich nber pieß daß er die Unwahrheit 
ſtümmt nicht. Weiter haben Sie ſich gegen das Recht des geſagt oder ſich geirrt hat. Die b 

Virements ausgeſprochen. Ich ſtelle ſeſt, daß die einzige bisher nicht widerrufen. Alle wiſſen, daß die Uebertragung 
durch die Kommiſſion vorgenommene Ueberſchreitung des 3 . n ch. 1 
Sejmbubget3 auf die Vollendung des begonnenen Neubaus erfolgt iſt. Mir haben geſehen, wig die zurücktretende Re⸗ 
zurückzuführen iſt, der bereits unter Dach ſteht. Der Neu-] gierung den Rundfunk zur Verbreitung von fünf band⸗ 
bau wurde durch den Sejm beſchloſſen, durch das Miniſte⸗ wurmlangen Mimiſterreden benutzt hat. Dieſe Reden haben 
rium für öffentliche Arbeiten kontrolliert und auch aus⸗ unter anderem die Regierung vollends zu Fall gebracht. 
geführt und die Vollendung iſt Maine rar Alles das habe ich einen Skandal genannt und iſt ein 
man in der Nähe des Sejm keine ſogenannte po niſche 2 tür 5 un 
Ruine haben nn Die Auchle Echöhung des Sejmbudgels Linken.) Und daher bin ich Herrn Koslowſti aufrichtig 
betrifft die Kanaliſterung dieſes Hauses. Ich glaube, daß dankbar dafür, daß, wenn er auch nicht zugeben mag, daß 
ſich der Univerſitätslehrer hierüber nicht aufgeregt hat. er ſich in allen ſeinen Behauptungen geirrk hat, fo hat er 

Und nun das Virement. Sejm und Regierung geben doch das Märchen vom Dispoſitionsfonds des Sejm zer⸗ 
dem Marſchall das Recht des Virements, damit der Seim ſtreut. 2 ö 
nicht gezwungen iſt, um Erhöhung einzelner Kreditpoſi⸗ Es folgte ſodann die Beratung des Etats des Juſtiz⸗ 
tionen zu bitten. Dieſes Recht hat bisher noch niemand | miniſteriums. 
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Der Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und Polen. 


Der erſte Schritt zur deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. 


Die Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Polen über das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen 
ſind jetzt abgeſchloſſen und der Vertrag iſt bereits vom 
Reichsrat angenommen worden. 

Das deutſch⸗polniſche Liquidationsablommen geht auf 
die ſeit mehr als drei Jahren geführten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten zurück. Sein Abſchluß wurde 
im Rahmen der geſamten Reparationspolitik notwendig. 
Der Sachverſtändigenplan beruht auf dem Gedanken, daß 
ein Schlußſtrich unter die Vergangenheit gezogen werden 
ſoll. Die vereinbarte Reparationsleiſtung ſoll den Gläu⸗ 
bigern ungeſchmälert durch deutſche Liquidationsanſprüche 
zugute kommen. Andererſeits ſollten auch die Gläubiger⸗ 
regierungen keine Anſprüche mehr an Deutſchland ſtellen. 
So ſtellt auch das Abkommen mit Polen einen Teil der 
Geſamtliquidation des Weltkrieges dar. 

Im weſentlichen ſind mit dem Abkommen drei ſehr 
ſchwierige Probleme, die eine ſtetige Quelle des Unfriedens 
zwiſchen den beiden Ländern darſtellten, gelöſt worden. 
Es handelt ſich bei dem Abkommen einmal um die Einſtel⸗ 
lung der Liquidationen deutſchen Eigentums in Polen, fer⸗ 
ner um den Verzicht Polens auf das ſtaatliche Rückkaufs⸗ 
recht der früheren preußiſchen Siedlungsgüter und ſchließ⸗ 
lich um die Streichung der gegenſeitigen finanziellen An ⸗ 
ſprüche auf Grund des Friedensvertrages von Verſailles. 

Der polniſche Staat hatte durch den Verſailler Ver⸗ 
trag das Recht erhalten, reichsdeutſche Grundbeſitzer gegen 
Entſchädigung zu enteignen. Da in den abgetrennten 
deutſchen Ostgebieten ein großer Teil der Bevölkerung nicht 
für Polen optierte, ſondern die deutſche Staatsangehörig⸗ 
keit beibehielt, führte die polniſche Enteignungspolitik zu 
einer ſtarken Entdeutſchung in den abgetrennten Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. Die vom polnischen Staate ge⸗ 
ahlten Entſchädigungen für die Beſitzenteignungen ent⸗ 
ſprachen dem tatſächlichen Wert des konfiszierten Beſitzes 
auch nicht annähernd, da die Güter bei den Zwangsver⸗ 
ſteigerungen wahllos verſchleudert wurden. Es iſt daher 
ein großer Fortſchritt, wenn Polen künftig auf alle wei⸗ 
teren Liquidationen verzichtet. Da dieſer a mii 
rückwirkender Kraft zum 1. September 1929 geleiſtet iſt, 
werden auch die zahlreichen Liquidationen, die noch im 
Laufe des September und Oktober durchgeführt wurden, 
hinfällig. Hier iſt zwar die Klauſel eingefügt, daß das 
Abkommen nur in den Fällen rückwirkende Kraft hat, wo 
der alte Eigentümer noch nicht exmittiert war, doch iſt 
dieſer Klauſel keine Bedeutung beizumeſſen, da ſeit vielen 
Monaten keine Exmiſſion von polnischer Seite mehr ſtatt⸗ 


Anſchlag auf den neuen Präſidenten 
bon Merxilo. = 


Der Bräfident an der Schulter verletzt. — der Anſchlag von unterlegenen 
Bräfidentihaftstandidaten angeſtiſtet. 


London, 6. Februar. Auf den neuen Präſidenten Ueber die Tat ſelbſt wird noch bekannt, daß insgeſamt 
von Mexiko Ortiz Rubio, der vor einigen Tagen ſein Amt ſechs Schüſſe auf Rubio abgegeben wurden. Einer davon 
angetreten hat, wurde ein Anſchlag verübt. Zu dem An- | jtreifte die Frau Rubios am Kopf, ein anderer verletzte 
ſchlag wird aus Mexiko⸗Stadt gemeldet, daß der Präſi⸗ das Ohr der Nichte des Präſidenten, der ſelbſt an einer 
dent, ſeine Frau, eine Nichte und der Chauſſeur ſeines Backe verletzt wurde. Durch Glasſplitter wurden die übri⸗ 
Autos verwundet worden ſind, keiner von ihnen jedoch gen Inſaſſen des Wagens leicht verwundet. Der Täter 
lebensgefährlich. Der Präſident hatte ſich nach ber Amts⸗ leiſtete bei der Verhaftung keinen Widerſtand. Außer ihm 
übernahme nach dem Nationalpalaſt begeben, wo er einige | wurden noch 7 andere Verdächtige verhaftet. . 
dringende Staatsgeſchäſte durchzuführen hatte. Nach deren Sofort nach dem Anſchlag wurde der Kriegszuſtand 
Erledigung verließ er den Palaſt, um ſich nach Haufe zu | und die Telegrammſperre verhängt, aber zwei Stunden 
begeben. Seine Begleiter hatten gerade das Auto beſtje⸗ ſpäter wieder aufgehoben. HER . N 
gen, als ein gut angezogener Mann der Mittelkloſſe ſechs Neuyork, 6. Februar. Wie aus Mexiko⸗Stadt ge⸗ 
Schüſſe auf die Inſaſſen des Wagens abfeuerten. Der meldet wird, beſchäftigte ſich die Polizei die ganze Nacht 
Präſident wurde durch eine Kugel am Kinn leicht verletzt, hindurch fieberhaft mit der Aufklärung des Mordanſchlags 
ſeine Frau wurde am Ohr getroffen, die Nichte des Prä- auf den Präſidenten Ortis Rubio.“ Ob der Täter den An⸗ 
ſidenten an der Schulter und der Chauſſeur gleichfalls an ſchlag auf kommuniſtiſchen Antrieb oder auf Anſtiften von 
der Schulter. Ein unbeteiligter Zuſchauer wurde durch Vasconcellos⸗Anhängern verübt hat, iſt noch ungewiß. Die 
einen anderen Schuß ſchwer verwundet. Die Kugel, die Kugeln waren aus Blei und hatten keinen Stahlmantel. 
den Präſidenten traf, ift inzwiſchen beſeitigt worden. Es Der Staatspräſident ſchläft ruhig. 
beſteht keinerlei Gefahr für ſein Leben. Der Attentäter BT - 
wurd BER, a d Merten herr der itafienifch-öfterreichiich 

e rk, 6. Februar. exiko⸗Ci ö ö 

infolge des Anſchlages auf den Präſidenten Ortis Rubio Freundſchaſtsvertrag unterzeichnet. 

wilde Erregung. Der Täter gab beim Verhör drei ver⸗ Berlin, 6. Februar. Das „Berliner Tageblatt“ 
ſchiedene Namen an. Es ſcheint jedoch ſicher zu ſein, daß meldet aus Rom: Donnerstag nachmittag fand die Unter⸗ 
er aus San Luis ſtammt und Daniel Salazar heißt. Er zeichnung des Freundchafts⸗, Verſöhnungs⸗ und Schieds⸗ 
geſtand, daß der Anſchlag vom unterlegenen Präſident⸗ gerichtsvertrages zwiſchen Italien und Oeſterreich ſtatt. Der 
ſchaftskandidaten Vasconcellos angeſtiſtet wurde, der ſo⸗ Vertrag, der erſt im Laufe der letzten Nacht gedruckt worden ſeitige finanzielle Anſprüche lt es ſich ausſchließlich 
fort nach der Ermordung das geſamte Kabinett unschädlich war, wurde von Muſſolini und dem öſterreichiſchen Bundes | um private Forderungen deulſcher und polniſcher Staats⸗ 
machen und die Regierungsgewalt an ſich reißen wollte. | kanzler unterzeichnet. i angehöriger. Von deutſcher Seſte biegen hier Forderungen 


recht bei den früheren preußiſchen Anſiedlungsgütern. Die ⸗ 
ſer Punkt des Vertrages iſt für die in den abgetretenen 
Gebieten jeihefte deutſchſtämmige 5 pol⸗ 
niſcher Slaatsangehörigleit lebenswichtig. Das 
kaufsrecht fußt auf alten Verträgen der früheren königlich 
preußiſchen Anſiedlungskommiſſton, die der polniſche Staat 
nach der neuen Grenzziehung übernommen hat. Dieſes 
Rückkaufsrecht trat jeweils beim Tode des Beſitzers in 
Kraft. Da bei den noch vorhandenen zwölftaufend Renten ⸗ 
gütern 70 Proz. der Beſitzer als überaltert ah et nd, 
hing das Wiederkaufsrecht des polniſchen Staates ſeit Jahr 
ren wie ein Damoklesſchwert über der deutſchen Bauern ⸗ 
ſchaft. Die bisher beſtehende Unſicherheit über das künf⸗ 
tige Schickſal von 80 000 Menſchen iſt nunmehr beſeitigt. 
Sollte nunmehr, außerhalb der ſſenen wenigen 
Ausnahmen — Verbrechen, Mißwirtſchaft — eine polniſche 
Regierung ihr Rücklaufsrecht wieder ausüben wollen, jo 
müßte ſie Verträge brechen und Jan über Entſcheidungen 
internationaler Schiedsinſtanzen inwegſetzen. So it die 
Erhaltung des bäuerlichen Deutſchtums in den abgetretenen 
Gebieten durch neues Minderheitenſchutzrecht geſichert. 
Bei dem im Vertrage vorgeſehenen Verzicht auf gegen. 
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in Höhe von rund 540 Millionen Mark vor. Dieſe For⸗ 
derungen beruhen zum Tefl auf widerrechtlicher Enteignung 
und ferner auf einer Minderbewertung bei der Liquida⸗ 
tionsentſchädigung. Um dieſe Forderungen hat ſich ſeit 
fünf Jahren vor dem deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht ein 
Rattenſchwanz von Prozeſſen entwickelt, von denen troß 
der Tauſende von Fällen noch kein einziger entſchieden wor⸗ 
den iſt. Da die in dieſen Prozeſſen erhobenen Anſprüche 
zum Teil ſehr übertrieben waren, wären nur etwa 280 
Millionen Mark als durchſetzbar anzuſehen. Auf polnischer 
Seite ſtehen etwa 830 Millionen Mark polniſcher Privat: 
forderungen aus der Kriegs⸗ und Beſatzungszeit, die aller⸗ 
dings jo überſpannt find, daß höchſtens 80 bis 100 Mil⸗ 
lionen Mark für durchſetzbar gehalten werden können. 

Für die Beurteilung des Vertrages entſcheldend iſt, 
daß endlich eine Quelle ewigen Unfriedens zwiſchen den 
beiden aufeinander angewieſenen Nachbarländern verſtopft 
und für den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag freie Bahn 
geſchaffen wird. Das Liquidationsabkommen iſt eine not⸗ 
wendige Vorausſetzung für die Beendigung des bald fünf⸗ 
jährigen zermürbenden deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrie⸗ 
ges, unter deſſen Folgen ganz beſonders ſchwer die wert: 
tätige Bevöllerung an den Grenzen hüben und drüben ge⸗ 
litten hat. 


Eine Nabbinerdelegatjon bei Miniſter⸗ 
prüſident Bartel. 


Miniſterpräſident Bartel hatte am Mittwoch eine De⸗ 
fegation von Rabbinern aus ganz Polen empfangen, und 
war waren erichienen Israel Kagan aus Radunie, Aron 
Rolach aus Belza, Alter aus Gora Kalwarſa und Dancy⸗ 
gier aus Alekſandrow bei Lodz. Den Rabbinern aſſiſtierten 
Die Vertreter der „Aguda⸗Iſrael“, darunter auch Senator 
Mendelſohn aus Lodz. Die Delegation überbrachte dem 
Miniſterpräſidenten die Wünſche der jüdiſchen Bevölkerung, 


und zwar betreffend die Sonntagsruhe, die Verordnung 


für die Rabbiner, die Konftituierung der jüdiſchen Gemein⸗ 
den und den jüdiſchen Religionsunterricht in den Schulen. 


Blutige Wahlen in Ungarn. 


Bukareſt, 6. Februar. Nach einer amtlichen Mit⸗ 
teilung iſt es bei den Diſtriktwahlen am Mittwoch an meh⸗ 
reren Orten zu Zuſammenſtößen gekommen. Es ſind im 
ganzen 2 Tote und 11 Schwerverletzte zu beklagen. Nach 
dem bisher vorliegenden Wahlergbenis hat die Regierungs⸗ 
partei in Siebenbürgen und Beſſarabien ſämtliche Mandate 
erobert. Sie ging in Siebenbürgen allerdings mit den 
Ungarn und Deutſchen gemeinſam vor. Die Liberalen ver⸗ 
zeichneten zwar einen beträchtlichen Stimmenzuwachs, der 
aber nicht ausreichte, um ein Mandat zu erlangen. In der 
Bukowina hat die Bauernpartei ebenfalls ſämtliche Man⸗ 
date erhalten. In Altrumänien dagegen hat ſich die Stel⸗ 
lung ber Regierungspartei als ſchwächer erwieſen. Hier 
erhielt fie ungefähr 50 bis 55 der abgegebenen Stimmen. 
Im Durchſchnitt hat ſie im ganzen Lande aber trotzdem 
60 v. H. der zu verteilenden Mandate erobert, 


Oberhaus gegen Unterhaus. 


Das Haus der erblichen Berüden demonſtriert gegen die Arbeiterregierung. 


London, 5. Februar. Eine ernſte politiſche Lage iſt 
durch die Haltung des Oberhauſes heraufbeſchworen wor⸗ 
den, das die Beibehaltung der vom Unterhaus bereits ein⸗ 
mal abgelehnten Befriſtungsklauſel zum Arbeitsleſenver⸗ 
ſicherungsgeſetz beſchloſſen hat. Dieſe Klauſel, die di: 
Gültigkeit des neuen Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes auf 
ein Jahr beſchränkt, war im Oberhaus in den Gefetzentwurf 
eingefügt, vom Unterhaus aber abge worden und 
murbe nun abermals vom Oberhaus mit einer Mehrheit 
von 114 Stimmen angenommen. 

Die Lords haben es abſichtlich auf einen 
2 f A 5 An en 5 le 

ie Ange it als eine igefrage betrachten. Um 
der Regierung zu beweiſen, daß auch das Oberhaus das 
Recht zu Geſeßzesabänderungen beſitze — von dem aber 
unter gprmalen Umſtänden faft niemals Gebrauch gemacht 
wird waren die Mitglieder des Oberhauſes re bla 
nich zur geltrigen Sigzung erſchienen, um ihre Kundgebung 
eindrucksvoll zu geſtalten. Damit iſt der alte Kampf 2 — 
ſchen Oberhaus und Unterhaus neuerlich in ein akutes 
dium getreten und ſteht im blick wiederum im Vorder⸗ 
grund des politiſchen Inteveſſes. 
a Ein Rompromißz 
Dienstag vormittag fand eine Fraktionsſitzung der 
Arbetzerparbel Akt, in der Macdonald eine e 
der durch den Widerſtand des Oberhauſes geſchafſenen 
Lage gab. Der Miniſterpräſident betonte, daß drei Wege 
Die: Dh 15 an Antra 8 87 
2. Aufrechterhaltun ſetzentwurfes in der urſprüng⸗ 
lichen Faſſung und damit Verzicht auf das Geſetz (ein Ein⸗ 
ſpruch des Oberhauſes vermag das Zuſtandekommen eines 
Geſetzes für zwei Jahre zu hemmen. Red.); 3. Annahme 
des Abänderungsvorſchlages des Oberhauſes in einer ver⸗ 
änderten Faſſung. Da die unveränderte Annahme des 
Vorſchlages des Oberhauſes eine Kapitulation der ge 
rung bedeutete, das Beharren auf dem urſprünglichen 
ſebestext jedoch zu einer sofortigen Kriſe geftthrt Hätte, hat 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 7. Februar 1930, 


unſere „Zhanlal!“⸗Gegner. 


Als Feinde der Süuglingsheime. — Alfred Biedermanns Konferenz mit Prof. Bartel 

Erſt vor kurzem brachten wir die ſakoniſche Notiz, daß] ſchriſt Biedermanns war aber die, daß die Regierung bie 
Premierminiſter Prof. Dr. Bartel den Vorfigenden des im Rahmen der geſetzlichen Sozialperſicherung vorgeſehen⸗ 
Lodzer Induſtriellenverbandes Alfred Biedermann Einrichtung von ſogenannten Säuglingskrippen und Säug⸗ 
in längerer de empfangen hat, der ihm eine Reihe lingsheimen bei den Induſtriebetrieben wiederum euf min: 
von Wünſchen der Lodzer Induſtrie unterbreitete und die deſtens ein Jahr verſchoben werde — jene Einrichtung, die 
darauf abzielten, der Amari angeſichts der Kriſe ein ge» auf Wunſch der Induſtriellen nun ſchon dreimal auf je ein 
wiſſe Entlaſtung zu gewährleiſten. Wie ſich Herr Alfred Jahr hinausgeſchoben wird. Premierminiſter Dr. Bartel 
Biedermann und Konſorten, die gegenüber der „Unmoral“ ſoll aber, wie es heißt, Herrn Biedermann in aller Form 
des im ſtädtiſchen Theater aufgeführten Proletarierſtückes] deutlich zu verſtehen gegeben haben, daß er dieſer einen 
„Zyankali“ fo ſchrecklich aufregten, die „Entlaſtung“ der Forderung der Lodzer Induſtrielapitäne nicht ſympathiſch 
Induſtrie denken, geht aus nachſtehender Meldung unſeres | gegenüberſtehe und daß er die Erfüllung derſelben nicht 
Warſchauer e ee 1 1 i Herrn 3 verſprechen könne.“ 

„Herr Alfred Biedermann unterbreitete Herrn Prof. O, dieſe „nankal u rende! R "gi 
Barter Denkſchrift, in der u. a. von der Verteilung der tan ann Fei En . 1775 Anttap 5 An 
Regierungsaufträge an die Induſtrie, von der Reviſion der krippen bel d ſſe gung der Einrichtung von Säuglings ⸗ 

eg Bra 2 ö En Uglichen | krippen bei den großen Induſtriebetrieben ſtempelt am be⸗ 
Eiſenbahntarife und vielen anderen ſchönen und nützlichen ſten die Tugendbolde aus den Reihen der Kapitaliſt 
Dingen die Rede war. Die Hauptforderung der Denl⸗ ar den Reihen der Kapjtaliſten. 


. ͤB— P ͤ . ]⅛—t mM . . ̃˙ VU ̃ wu!!! ͤſp̃ . 
Das Nätſel um General Kutiepow. einigen der großen Provinzverbände hat die neue „Gramo⸗ 


i phonpropaganda“ mit beſtem Erfolg durch jeführt werden 
1. Paris, 6. Februar. Mehrere Morgenblätter ver | önnen. Sie für ganz Frankreich er Fe if 
öffentlichen das Gerücht, das von der Polizei weder widers | die Aufgabe des Delegiertentages f Ä 
legt noch beſtätigt wird, wonach die Möglichleit beſtehe, * 
daß der verſchwundene General Kutiepow tot und im Walde 
von Meudon, einem Pariſer Vorort, verſcharrt worden ſei. 
Polizeiſtreiſen begaben ſich noch in den Abendſtunden des 
Mittwoch an Ort und Stelle, ohne daß bisher etwas von 
ihren Unterſuchungen bekannt geworden iſt. 

Kowno, 6. Februar. Wie aus Moslau gemeldet 
wird, veröſſentlicht heute die geiamte ruſſiſche Preſſe einen 
Bericht über die politiſche Lage der Sſowjetbotſchaft in 
Paris, im Zuſammenhang mit dem geheimnisvollen Ver⸗ 
ſchwinden des Generals Kutiepow. Wie ſich der „Tas“ 
aus Paxis melden läßt, verlangt die franzöſiſche Preſſe und 
Oeffentlichkeit die ſofortige Abberufung des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris und eine Hausſuchung in der rufſiſchen 
Botſchaft. Wie weiter gemeldet wird, hat der ſtellvertre⸗ 
tende Außenkommiſſar der Sſowjetunjon, Litwinow, am 
Mittwochabend eine längere Beſprechung mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Moskau gehabt, die jedoch keine Klä⸗ 
rung gebracht hat. 


Die neue ſpaniſche Negierung 
on der Arbeit. 


Gründung zweier neuer Parteien. 

Paris, 6. Februar. Im Laufe des Mittwoch fand 
in Madrid ein Miniſterrat ſtatt, um die neuen Präfekten 
für gewiſſe Provinzen zu wählen und andere bedeutende 
Aenderungen in der Perſonalbeſetzung der Miniſterien vor⸗ 
zunehmen. 

Man berichtet ferner von der Gründung zweier großer 
politiſcher Parteien, die erſte unter dem Namen National⸗ 
konſervative Partei, wird von Cambo und dem Grafen 
Mortera geleitet. Die andere Partei mit Sanchez Guerra 
an der Spitze vereinigt die liberalen Elemente des Landes 


Das Unterhaus für einen engliſch⸗xuſſiſche 


e Handels verlrag. 
London, 6. Februar. Der von Willinſon geſtern 
Delegiertentaa der tosialüitiichen Partei im Unterhaus eingebrachte Eintrag auf baldigen Abſchluß 


Frankreichs am 23. März. 
Moderne Parteipropaganda der franzöſiſchen Benoffen. 


Paris, 6. Februar. Der Vorſtand der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei hat am Mittwoch beſchloſſen, zum 23. 
März einen Delegiertentag nach Paris einzuberufen. Vor 
allem ſoll die Frage der arteipropaganda in der Provinz 
behandelt werden. Die Partei iſt vor einiger Zeit dazu 
übergegangen, einige Reden der hervorragendſten Partei⸗ 
mitglieder auf Gramophonplatten aufnehmen zu laſſen. In 


eines Handelsvertrages zwichen England und Sſowjetruß⸗ 
land wurde angenommen, nachdem ein konſervativer Ge⸗ 
denantrag vorerſt mit 241 gegen 129 Stimmen abgelehnt 
worden war. Im Verlaufe der Ausſprache war von ſo⸗ 
N Seite dem engliſch⸗ruſſiichen Handel große Be⸗ 

tung beigemeſſen worden, während die Konſervativen 
mit ſtärkſtem Nachdruck die gegenteilige Auffaſſung ver⸗ 
traten, und in ihrer grundſäglichen Ablehnung der gegen⸗ 
wärtigen Rußlandpolitik der Regierung auf die letzten in 
nerruſſiſchen Vorgänge hinwieſen. 


Don der Flotlenkonferenz. 


London, 6. Februar. Wie die „Daily News“ hört, 
wird zwiſchen drei oder fünf Abordnungen der Flottenkon⸗ 
ſerenz gegenwärtig ein Plan erörtert, deſſen Durchführung 
die Einſchrotung von insgeſamt 17 großen Kampfſchifſen 
mit ſich bringen würde, undzwar 8 für England, 6 für 
Amerika und 3 für Japan. Vorläufig handelt es ſich aber 
um private Verhandlungen zwiſchen den drei Mächlever⸗ 
tretern. Die Unterſeebootsfrage wird in der Vollſitzung 
am Dienszag nächſter Woche behandelt werden. Die Koſten 
der kürzlich bekanntgegebenen Beſchränkung des britiſchen 
Flottenbauprogramms werden nun amtlich mit 6,5 Mil 
lionen Pfund Sterling angegeben. 


die Regierung den dritten Weg und damit ein Kom⸗ 
promiß gewählt. Das Kompromiß ſieht im Gegenſatz 
zu dem urſprünglichen Texte des Entwurfes eine zeitliche 
Begrenzung der Geltungsdauer des Arbeitsloſenberſiche⸗ 
rungsgeſetzes vor, ſetzt jedoch an Stelle der vom Oberhaus 
vorgeſchlagenen einjährigen Geltungsdauer eine dreijährige 
Gültigkeit des Geſetzes. 


%%% . Nachllänge zu den Auguftunruhen 
Die Fraktion der Arbeiterpartei war durch den Vor⸗ in Paläftina. 
ſchlag der R ng in Kabel der fe verſetzt worden, ut 715 
da eine bedeutende Minderheit der Partei Neuwahl en Ein füdiſcher Poliziſt in Paläſtina zum Tode verurteilt. 


get Canon Fee fh lh en ve et Jeruſale m, 6. Februar. Im Sufammenhang mit 
olitiſchen W blen als aus, Er bend den Auguſtunruhen iſt ein jüdiſcher Poliziſt zum Tode ver⸗ 
1 d die Fraktion gegen 3 Arn ble Mac, urteilt worden. Dieſes Urteil hat einen um ſo ſtärkeren 
donalds Der Fach iſt der Fraltion dadurch etwas Eindruck hervorgerufen, als vor zwei Wochen 12 Araber, 
erleicht ak den, daß das Oberhaus feinen Widerſtand die des Mordes beſchuldigt worden waren, freigeſprochen 
aide 9 daphen des Geſehes fallen gelaffen und real ; er nahe 97 und Lichtſpieltheater 
Sant dre Paragı & rachen, ſohald die Nachricht von dem Todesurteil bekannt 
mit ſeine bedenklichſte Oböſtruktion gegen das Geſez auf- wurde, Aa ihre Vorſtellung ab. 


Die äußerste Grenze bes Entgegenklammenz. Denſſche Soßlaliſoſche 
Da dal Rompromi einen Sieg des Operhauſes nac Deutſche Sozialiſtiſche Ortsgruppe 
AR 23 5 4 95 85 f 
ber fhihen See Sea de Geh ai g no Arbeitspartei Polens Lode⸗ Zentrum 
Loch drei Vorträge über 


verändert bleibt, ſo wird die drohende Kriſe als überwun⸗ N 
Die franzöſiſche Revolnſjon 


den betrachtet. 
Die Regierung hat nachmittags den Abändern 
Referent: Genoſſe J. Kot oe: 
jeweils Donnerstag, den 13. 20 u. 27. Febru ir 


ngsvor⸗ 
ſchlag des 5 im feiner veränderten Faſſung dem 
abends 7 Uhr, im Warteilofale, Petrikauer 109 


Unterhaus vorgelegt, worauf er neuerdings an das Ober⸗ 
haus zurückgehen wird. Wiewohl in gebenden Kreiſen 
das Kompromiß der Regierung als ungenügend bezeichnet 


wird, wird ch mit einer Annahme durch das Oberhaus Zu dieſen Vorträgen werden sämtliche Partels 
„da die Regierung leinen Zweifel darüber gelaſſen noſſen freundlichſt eingeladen. 


hat, daß fie ihren Vorſchlag als äußerſte Grenze des Ent⸗ Der Vorſtand. 
gegenkommens betrachden i EEC ( 
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Tagesneuigleiten. 


der Klaſſenverband für die Halbarbeits⸗ 
loſen. 
Proteſt gegen den Beſchluß des Arbeitsloſenfonds. 


Vorgeſtern fand eine Sitzung der Fabrikdelegierten 
and der Verwaltung des Klaſſenverbandes ſtatt, in der un⸗ 
ter anderem der Beſchluß der Hauptverwaltung des Ar⸗ 
beitsloſenfonds, die Forderungen des Klaſſenverbandes um 
Unterſtützung der Halbarbeitsloſen abzulehnen, zur Bera⸗ 
zung gelangte. Der Verbandsleiter Walchal erſtattete in 
dieſer Angelegenheit einen Bericht und teilte der Verſamm⸗ 
lung mit, daß die Forderung des Klaſſenverbandes, die 
Halbarbeitsloſen zu unterſtützen, von der Hauptverwaltung 
des Arbeitölojenfonds mit 5 gegen 5 Stimmen abgelehnt 
worden iſt, wobei die Stimme des Vorſitzenden den Aus⸗ 
ſchlag gegeben habe. Nach lebhafter Ausſprache faßte die 
Verſammlung folgende Entſchließung: 

„Da die Kriſis in der Teytil⸗ und Metallinduſtrie fort⸗ 


geſetzt an Ausdehnung zunimmt und die Reduzierung der 


Arbeitstage an der Tagesordnung iſt, proteſtieren die ver⸗ 
ſammelten Fabrikdelegierten des Aunſſenverbandes der Tex⸗ 
tilinduſtrie gegen den Beſchluß der Hauptverwaltung des 
Arbeitsloſenfonds und verlangen eine Reviſion dieſes Be⸗ 
ſchluſſes durch das Arbeitsminiſterium. Die Verſammelten 
verlangen entſchieden die Unterſtützung der Halbarbeits⸗ 
loſen, da unter dieſen die Not und das Elend beſonders 
groß iſt.“ f 

Ferner berichtete Verbandsleiter Walezak über die 
Tätigkeit des Bürgerkomitees zur Unterjtügung der ärmſten 
Arbeitsloſen und gab bekannt, daß auf Antrag des Ver⸗ 
treters des Klaſſenverbandes die Unterſtützungen an dieſe 
Arbeitsloſen in bar erteilt werden ſollen. Die einzelnen 
Unterſtützungsſätze wurden wie folgt feſtgeſetzt: für Unver⸗ 
heiratete 20 Zloty monatlich, für Familienhäupter 20 Zloty 
und für jedes weitere Familienmitglied 10 Zloty monatlich. 
Als Familienmitglieder, die Anſpruch auf Unterſtützung 
haben, werden Eltern, Großeltern ſowie Kinder bis 18 
Fahre angeſehen. Verbandsleiter Walczak teilte der Ver⸗ 
ſammlung zum Schluß noch mit, daß die Vertreter des 
Klaſſenverbandes alles tun, um die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen möglichſt zu beſchleunigen. Die Regiſtrierung 
der ärmſten Arbeitsloſen ſoll ſpäteſtens am 10. Februar 
beendet ſein. (p) 288 2 
Die Arbeiter der ſtädtiſchen Gartenanlagen unterſtützungs⸗ 
berechtigt. n ö 1 ec 

Die Bezirksverwaltung des Arbeitsloſenfonds in Lodz 
ſtand auf dem Standpunkt, daß die in den ſtädtiſchen Gar⸗ 
tenanlagen beſchäftigten Saiſonarbeiter nicht unter⸗ 
ſtügun, berechtigt ſeien und zwar infolge der irrigen Vor⸗ 
ausſezung, daß die Gartenarbeiter zur Kategorie der Lan 
arbeiter gezählt werden müſſen und als ſolche nicht zur 
Kategorie der Arbeiter jener Betriebe gehören, die unter⸗ 
ſtützungsberechtigt erſcheinen. Der Lodzer Magiſtrat, der 
dieſen Standpunkt der Bezirksverwaltung des Arbeitsloſen⸗ 
fonds nicht teilte, zahlte fortgeſetzt die Verſicherungsbei⸗ 
träge für dieſe Kategorie der Arbeiter zuſtändigenorts ein 
und richtete gleichzeitig an den Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſter ſowie an die Direktion des Arbeitsloſenfonds 
Denkſchriften, in denen verlangt wurde, daß die Arbeiter 
der ſtädtiſchen Gartenanlagen in die Erwerbsloſenverſiche⸗ 
rung einbezogen werden. In dieſer Angelegenheit haben 
auch die Vertreter des Magiſtrats perſönlich im Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſterium interveniert. Daraufhin hat 
das Arbeitsminiſterium entſchieden, daß alle Einzelabtei⸗ 
lungen (Anſtalten) der ſtädtiſchen Wirtſchaft zuſammen als 
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„Wir holen Sie ſo bald als möglich, liebe Freundin“, 

antwortete Proſeſſor Brecht, und neigte ſich noch einmal 
in ſtummem Dank über ihre ſchöne Hand, 

Gleich darauf hatten die beiden Freunde das Zimmer 


verlaſſen. 


* * 


Frau Maria empfing die ſeltſamen Gäſte mit unend⸗ 
licher Freude; aber ihren klugen Augen entging es nicht, 
daß die beiden etwas Außergewöhnliches hergetrieben 
hatte, und plötzlich wurde es ihr klar, daß ſie endlich Nach⸗ 
richt von Chriſta Wald brachten. - 

„Chriſta lebt, oh, lieber Profeſſor, ſagen Sie raſch, Sie 
wiſſen etwas über ſie!“ rief ſie aus. 

„Ja, liebe gnädige Frau, ich weiß etwas über Chriſta“, 
entgegnete Brecht zögernd, mit ſchwerer Stimme. 

N „Mein Gott, lieber Brecht, ſo reden Sie ſchon, ſpannen 
Sie mich doch nicht ſo auf die Folter. Wenn Sie etwas 
von Chriſta wiſſen, ſo verichten Sie es mir doch ſchnell!“ 

„Es iſt eine traurige Geſchichte, gnädige Frau, die ich 
foeben erſt erfuhr. Sind Sie auch ſtart genug, das 
Schlimmſte zu erfahren? ; 

„Das Schlimmſte“, ſtammelte die junge Frau er 
bleichend. „Dann — dann weilt Chriſta wobl nicht mehr 
mater ben Lebenden?“ 


Lodzer Vollszeitung 


ein Ganzes behandelt werden ſollen, ſofern fie nicht ohne⸗ 
hin als ſelbſtändige Betriebe erſcheinen. . 

Da nun die ſtädtiſchen Gartenanlagen kein beſonderes 

Unternehmen darſtellen, ſondern nur einen Teil der Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft der Stadt bilden, ſo ſind die in den Garten⸗ 
anlagen beſchäftigten Arbeiter in gleicher Weiſe zu behan⸗ 
deln, wie die in anderen Zweigen der ſtädtiſchen Geſamt⸗ 
wirtſchaft beſchäftigten Arbeiter und unterliegen daher 
gleichfalls der Erwerbsloſenverſicherung. 
Dank dem Umſtande, daß der Magiſtrat der Stadt 
Lodz es nicht unterlaſſen hat, die Verſicherungsbeiträge für 
die in den ſtädtiſchen Gartenanlagen beſchäftigten Arbeiter 
zu bezahlen, ſo ſind die während der vergangenen Saiſon 
angeſtellt geweſenen Arbeiter zum Empfang der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützungen berechtigt. 


Die Arbeitsloſen erhalten auch den Zuſchlag für die Kinder. 

Der Arbeitsloſenfonds hat den Arbeitsloſen bisher 
nicht den Zuſchlag für die Kinder ausgezahlt, wenn die 
Frau des Arbeitsloſen arbeitete und verdiente. Die Fach⸗ 
verbände unternahmen in dieſer Hinſicht Schritte und führ⸗ 
ten an, daß der Arbeitsloſenfonds das betreffende Geſetz 
falſch auslege und den Arbeitsloſen ungerechtfertigt dieſen 
Zuſchlag vorenthalte. Während der Verwaltunasſitzung 
des Arbeitsloſenfonds am Dienstag, an der auch Direktor 
Kmita teilnahm, kam dieſe Angelegenheit zur Sprache und 
wurde zugunſten der Arbeitsloſen erledigt. Die Arbeits⸗ 
loſen werden neben ihrer Unterſtützung noch den Zuſchlag 
für die Kinder erhalten, ohne Rückſicht darauf, ob ihre 
Frauen arbeiten oder nicht. (b) 0 


Die Sozialverſicherung der Handels reiſenden und Agenten. 


In Angelegenheit der ſozialen Verſicherungen und 
Urlaube der Handelsreiſenden und Handelsagenten ſowie 
Acquiſiteure find verſchiedene Zweifel entſtanden, welche 
Angeſtellten der Verſicherung unterliegen und welche von 
dieſer befreit ſind. Dieſe Zweifel ſind nun durch Aufklä⸗ 
rungen des Arbeitsminiſteriums, die den Verſicherungs⸗ 
inſtituten für die Verſicherung der Geiſtesarbeiter zugeſandt 
worden ſind, beſeitigt worden. Dieſe Aufklärungen und 
Erläuterungen ſind von einer ſpeziellen Kommiſſion des 
Arbeitsminiſteriums ausgearbeitet worden und haben die 
Beſtätigung durch den Arbeitsminiſter erhalten. Nach die⸗ 
fen Erläuterungen des Verſicherungsgeſetzes iſt jeder Han⸗ 
delsagent zur Verſicherung verpflichtet, wenn es einwand⸗ 
frei feſtſteht, daß dieſer bei einer anderen Perſon als gei⸗ 
ſtiger Arbeiter beſchäftigt iſt, wenn dieſer auch als ſelb⸗ 
ſtändiger Kaufmann arbeitet. In Fällen, wo über das 


Arbeitsverhältnis Zweifel entſtehen ſollten, find. folgende 


Richtlinien maßgebend: Der Verſicherung unterliegen nicht 
a) Perſonen, die Transaktionen in eigenem Namen, aber 
auf Rechnung und zugunſten anderer Firmen oder Perſo⸗ 
nen (Kommiſſtonsgeſchäfte) abſchließen. b) Perſonen, die 
ſich nur mit gelegentlicher Vermittelung bei Handelsge⸗ 
ſchäften befaſſen. c) Handelsagenten, die eine eigene Firma 
oder ein eigenes Handelsgeschäft beſitzen. Die übrigen 
Handelsreiſenden und Handelsagenten, vor allem diejeni⸗ 
gen, die Legitimationen eines Handelsreiſenden (Handels⸗ 
bevollmächtigten) der Induſtriebehörden beſien, unter 
liegen auf Grund der Verordnung des Handelsminiſteriums 
vom 28. November 1927 der Verſicherung als Geiſtes⸗ 
arbeiter. Diejenigen Handlungsreiſenden und Agenten, 
die auf Grund der angeführten Verordnung verſicherungs⸗ 
pflichtig ſind, haben auch ein Anrecht auf den geſetzlich für 
Geiſtesarbeiter vorgeſehenen Urlaub. Die Zeit, in welchen 
der zuſtehende Urlaub erteilt werden ſoll, iſt nach gegen⸗ 
ſeitigem Uebereinkommen zwiſchen dem Arbeitgeber und 
dem Angeſtellten feſtzuſetzen. Sollte dieſes Uebereinkom⸗ 
men auf gütlichem Wege nicht zuſtande kommen, ſo ent⸗ 
ſcheidet in ſolchen Fällen der Berufsverband oder der Ar⸗ 
beitsinſpektor. (p)) 


— 


Freitag, den 7. Februar 


w ya 


Die Dienſtmädchen organiſieren ſich. ö 

Vor einigen Tagen wurde das ſeit einigen Jahren 
beſtehende ſtädtiſche Amt zur Vermittelung der Hausbe⸗ 
dienſteten in der Petrikauer 92 liquidiert. Die Liquidie⸗ 
rung dieſes Amtes war für die ſtellungſuchenden Dienſt⸗ 
mädchen, die dort ein vorübergehendes Unterkommen far 
den, ein herber Schlag. In Lodz beſteht nur ein Heim 
für alleinſtehende Frauen in der Przejazdſtr. 23, das aber 
nur Frauen und Mädchen bis 30 Jahre gegen ein Entgelt 
von 50 Groſchen zum Uebernachten aufnimmt. Die ſtel⸗ 
lungsloſen Dienſtmädchen beſitzen oft auch dieſen geringen 
Betrag nicht und fallen bei dem Aufſfuchen eines Nachtlagers 
meiſt gewiſſenloſen Perſonen zum Opfer, die dieſe nach 
Erhalt einer Dienſtſtelle gehörig ausnützen. Die Dienſt⸗ 
mädchen beſchloſſen nun, einen Verband zu gründen, der 
ihre Intereſſen wahrnehmen und ein Heim für ſtellungsloſe 
Dienſtmädchen gründen ſoll. Geſtern ſand in der Naruto⸗ 
wicza 50 die Organiſationsverſammlung des Verbandes. 
ſtatt, an der über 300 Dienſtmädchen teilgenommen haben. 
Nach zweiſtündiger lebhafter Ausſprache wurde beſchloſſen, 
den Verband zu gründen. Nach der Wahl der Verwaltung 
beſchloß der neugegründete Verband, ſich an den Magiſtrat 
mit dem Erſuchen zu wenden, eine ſtädtiſche Arbeitsver⸗ 
mittelungsſtelle für Hausbedienſtete einzurichten, in der die 
ſtellungsloſen Dienſtmädchen Nachtlager und Unterkommen 
erhalten können. Außerdem verlangen die Dienſtmädchen 
im Falle der Arbeitsloſigkeit das Recht zur Benützung der 
ſtädtiſchen Küchen, ſowie zum Erhalt von Lebensmittel⸗ 
unterſtützungen uſw. Zur Vorſtellung dieſer Wünſche der 
Dienſtmädchen im Magiſtrat wurde eine beſondere Abord 
nung gewählt. (p) 

Generalverſammlung der Fabrikmeiſter. 

Am Sonntag, findet um 10 Uhr vormittags im eig& 
nen Lokal an der Zeromſkiego 74/76 die Hauptperſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Fabrikmeiſterverbandes ſtatt. (p) 
Kongreß der Vertreter der polniſchen Städte. 

Am 12. d. Mts. findet in Warſchau eine Sitzung des 
Verbandes der polniſchen Städte ſtatt, in der unter anderem 
die Frage der Einberufung eines allpolniſchen Kongreſſes 
der Vertreter der Städte beraten wurde. Der Kongreß 
ſoll im Frühjahr in Warſchau abgehalten werden. (p) 


Eröffnung einer deutſchen ſtädtiſchen Fröbelſchule in Lodz. 
Morgen, Sonnabend, um 1 Ühk' mittags, findet die 
feierliche Eröffnung der 8. ſtädtiſchen Fröbelſchule in der 
Sierakowfkiego 26 ſtatt. Dieſe Schule iſt für deutſche Kin 
der im Alter von 4 bis 6 Jahren beſtimmt. 
Die Lodzer Bäcker beim Innenminiſter. 
Vor einigen Tagen iſt eine Abordnung der Lodzer 
Bäckermeiſterinnung nach Warſchau gereiſt, um im Innen⸗ 
miniſterium in Angelegenheit der Mechaniſierung der Bäcke⸗ 
reien zu intervenieren. Die Bäckerabordnung wies zunächſt 
darauf hin, daß die Bäcker aus eigenen Kräften nicht in 
der Lage ſein werden, ihre Arbeitsſtätten zu mechaniſieren, 
um ſo mehr, als in der gegenwärtig kritiſchen Zeit keine 
Anleihen zu erlangen ſeien. Sollte die Regierung für die 
Mechaniſierung die erforderlichen Mittel nicht zur Ber 
fügung ſtellen, jo wird die Mechaniſierung nur ein Proje 
bleiben, das nicht realiſtert werden wird. (p) 
Der Parzellierungsplan von Lagiewniki. d 
Unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki fand 
eine Sitzung des Komitees für die Angelegenheit der Par⸗ 
zellierung von Lagiewniki ſtatt. Nach einer längeren Des 
batte wurde beſchloſſen, die Vermeſſungsabteilung des Ma⸗ 
giſtrats mit der Anfertigung eines eingehenden Parzellie⸗ 
rungsplanes von Lagiewniki zu beauftragen. Die Zahl 
der Parzellen ſoll nach dem neuen Plane 850 betragen. 
In der nächſten Sitzung des Komitees ſoll über das Statut 
der Niederlaſſung „Waldſtadt Lagiewniki“ beraten werden. 


er 


Matthias Brecht neigte nur ſtumm den Kopf und jſuyr 
ſich verſtohlen über die Augen. * 5 

„Tot“, murmelte Frau Maria erſchüttert, „Chriſta iſt 
tot.“ f 

„Ja“, klang es wie ein ſchmerzlicher Aufſchrei aus 
Brechts Mund. „Chriſta ift tot, fie iſt mit dem Dampfer 
‚Margarete untergegangen.“ 7637 

„Mit der ‚Margarete‘! Ja, um Himmels willen, dann 
wäre fie ja mit Ilona Takats zuſammen ertrunken!“ 

„Ilona Takäts —*, entgegnete Brecht zögernd, mit 
einem ſchnell fragenden Seitenblick auf Bill Firth. 

„Was ift mit ihr, Sie ſprechen Jlona Takäts Namen 
ſo ſeltſam aus? So reden Sie doch, lieber Proſeſſor“, bat 
Maria Staudinger haſtig. . 15 2 

„Ilona Takäts lebt, gnädige Frau, fie weilt ſogar 
gegenwärtig in Kairo, und von ihr kommen wir ſoeben; 
ſie war es auch, die mir die traurige Nachricht von Chriſta 
brachte.“ 5 ; NE 

Maria Staudinger drohte umzuſinken, To daß Firth 
ſchnell hinzuſprang, um ſie zu einem Seſſel zu geleiten. 

„Sie lebt, Ilona Takats lebt, und Chriſta Wald iſt tot“, 
erklang es da in tiefer Erſchütterung hinter ihr, und zwei 
weiche Frauenarme umſchlangen die Weinende. 

Ilona Takats war es, die unbemerkt ins Zimmer ge⸗ 
treten war. 5 

„Verzeihen die Herren, daß ich dennoch hierher kam“, 
ſagte ſie leiſe. „Ich hielt es im Hotel nicht mehr aus 
Eine entſetzliche Unruhe trieb mich fort. Meine Nerven 
haben ſich noch immer nicht beruhigt. Laſſen Sie mich mit 
Frau Maria jetzt allein, und ſehen Sie einſtweilen nach 
dem Doktor.“ 2 N : 

Brecht und Firth fahen ein, daß die beiden Frauen 
wohl am beſten allein miteinander ſertig werden würden 
und verließen ſchnell das Zimmer. N 8 


Drüben im Arbeitskabinett Doktor Staudingers ſaßen 
fie dann zu dritt lange beiſammen und beſprachen den Fall, 
der ſie alle tief bewegte. 5 

Erſt nach Verlauf einer Stunde traten die beiden 
Frauen dann ins Zimmer. Sie hielten ſich leicht um⸗ 
fangen, und ſtanden nun wie zwei ungleiche ſchöne 
Schweſtern vor ihnen, noch immer Tränenſpuren in den 
Augen. ö 

In Vill Firths Blicken leuchtete es beim Anblick Ilona 
Takäts ſeltſam heiß auf, und ſeine Stimme hatte nicht den 
gewohnten Klang, als er ſie jetzt fragte: 

„Wann wird Ihr Gatte von Bombay abreiſen, gnädige 
Frau?“ b 
E „Meiner Berechnung nach heute oder morgen, Miſter 
Firth“, antwortete ſie, und wandte den Blick von ihm fort. 
„Er hat noch Geſchäfte in nächſter Nähe von Kairo abzu⸗ 
wickeln, ſo wenigſtens ſtand in dem langen Glückwunſch⸗ 
telegramm, das er mir, der Totgeglanbten, überſandte.“ 

„Sie haben Ihren Gatten ſchon lange nicht geſehen?“ 
fragte Doktor Staudinger jetzt ſchnell. : 

„Ein volles Jahr ſchon find wir getrennt“, antwortete 
fie. ruhig. a : Ä 

Matthias Brecht war dann fill gegangen, ohne erſt 
Abſchied von den Freunden zu nehmen. Er mußte mit all 
dem, was ihn im tieſſten Herzen erſchütterte, allein fein 

Ilona Takats nahm noch am gleichen Abend die von 
Frau Maria angebotene Gaſtfreundſchaft an, und ſiedelte 
für die Dauer ihres Aufenthalts in Kairo in die Villo 
Staudinger über. i 

Die Befürchtung Bil Firths hatte ſich nicht verwirklicht 
Maria Staudinger war durch die erſchütternde Nachricht 
nicht aufs neue erkrankt. Im Gegenteil, die Nühe der 
ſchönen Ungarin tat ihr mohl, und munterte ſie auf 


Re. 37 (Beiblatt) 


Die Hilfsaktion der St. gohannisgemeinde 
für die Nolleidenden. 
Uns wird Be: Der Aufruf des Herrn Super 


Lodzer Boltsgertung — Freitag, den 7. Februar 1930. 
Die Privatbanken beabſichtigen den Diskontſatz zu er⸗ 


mäßigen. 
Ende dieſer Woche ſoll in Warſchau eine Sitzung der 
Verwaltung des Verbandes der polniſchen Banken ſtattfin⸗ 


Am Scheinwerfer. 
Kampf zwiſchen Oberſt und General. 4 
Vor kurzer Ztei wurde, wie dies ſchon in vielen Kran N i 


| 


intendenten Paſtor Dietrich, den vielen durch die anhal⸗ den, i i 
. Dietrich, hal⸗ in der die e der eventue Ermäßi Bor HR 
tenben e in bittere Not int großes Glen ge. | Dißtontiahes der en en werben ſols F. ine en ber Fal gewesen it, ein werd namens Fete! 
ine e mit deren gleichfalls am Fun, Anbetracht der Ermäßigung des Dislontſazes durch d in Kommiffer der Kranleglaſſe in Wilna ernannt. Roch ini 
% Er 0 en Kindern raſcheſtens zur Hilfe zu kommen, Bank Polfti iſt dieſe Frage auch in den Kreiſen ber Priva im Muſter der anderen Sanacja⸗Kommiſſare hat auch 1 J Aal 
\ Y 2 5 711025 verhallt. Nach der am vorigen Frei⸗ banken aktuell geworden. Die geplante Ermäßigun de berſt Hertel als ſeine erſte Aufgabe die Durchführung der 4 wei 
ag abend in der Pfarrkanzlei vom Kirchenkollegium der Diskontſaßes wäre im Intereſſe des Handels 1 korhan tir ion beachtet. So wies er dem Chefarzt der Lehn 
Sa eee abgehaltenen Sitzung beſchloſſen]duſtrie nur zu begrüßen und e 8 krankenkaſſe Dr. Klot an, einen Plan zur Noppen Lohn 
wurde, ein evangeliſch⸗lutheriſches Bürgerkomitee ins Leben | derung der herrſchenden Kriſis und zur Ver rößerm der des Heilweſens der Kranlenkaſſe anzufertigen, für welche Sr 
zu rufen, das eine ilsallion für die Allerärmſten der Ges | Warenumſäße beitragen. Die Brivatbanken ung 1 doch Arbeit er dem Chefarzt ganz nach Oberſtenart eine Friſt wiede 
150 1 in die Wege leiten ſoll, wurde bereits am Mittwoch, die beabfichtigte Ermäßigung um 34 bis 1 Pro ent von der pon 24 Stunden gab. Dr. Kot, dem das von völliger ln A 
Spenge bon 200 Kindern ee mit der Aufhebung der Kapitalſteuer abhängig. (p) ö 5 ſen lich 90 Lesch, 9b d au e ere . ven 
2 de: onnen. 5 en lächerlich erſchien, gab dem allzu energiſchen Kommiſſar geha 
Am Dienstag abend um 9 Uhr fand im Stadtmiſſions⸗ eee öſterreichiſcher Vizekonſul. zur Antwort, daß er ſchon ſeit zwei Jen en der Hl len, 
fanle behufs Komitituterung genannten Komitees eine Ver» Direlt 0 85 Bu ernannte bie öſterreichiſche Regierung den | ganiſation des Heilweſens arbeite und daß es ganz ausge⸗ 
ſammlung von Öemeinbegiebern ſtatt, zu der fich über Siegfried Brus e e e u. Co, Herrn cloſſen fei, 150 Arbeit nur in 24 Stunden zu beenden. 1 f ſchaf 
hundert Damen und Herren eingefunden hatten. Zum Lei⸗ eg n, zum Vizekonſul von Lodz ehrenhalber. Der Herr Oberſt gab dem Chefarzt nun eine Friſt von 48 7 ſuch, 
ter der Verſammlung wurde einſtimmig on tor Die, An allen Gewerbeunternehmen müffen Schilder angebracht Stunden; doch hat biefer auch nach Ablauf dieſer Zeit den N führe 
trich gewählt, der ſeinerſeits zu Beifiern die Herren fir, ſein. Meorgantjatiomepfan nch busgelegt. (EB entjtand nn , ME urn 
chenvorſteher Johannes Wende und Sigismund Manitius Im Sinme des Art. 33 des Gewerbegeſetzes müſſen an r ee eee 1 bent 
und zum Schriftführer Herrn Paſtor Berndt berief. Nach» allen Gewerbeunternehmen von der Außenseite Gewerbe⸗ d e nah I Si 
bem der Vorſizende im Namen der Notleidenden der Ges ſchilder angebracht fein. Bei der vor kurzem in Kuh⸗ und immer ſchärfere Formen an, da Oberſt Hertel ſich als Vor⸗ | 
meinde den Anweſenden für ihr Erſcheinen feinen Damt Pferdeſtällen, Schlächtereien uſw. durchgeführten Veterinär⸗ . i 1 
alrsgeſprochen hatte, entwarf er den Plan der Hilfsaktion kontrolle wurde jedoch feſtgeſtellt, daß dort entſprechende Nun iſt aber Dr. Klot General in Emeritur und als ö 
für die Notleidenden, die in zwei Zweige eingeteilt fein Schilder fehlen. Das Gewerbeamt erſter Inſtanz fordert ſolcher ift es ihm geſtattet, bei feierlichen Anläſſen die 
wird, und zwar in einer Hilfsaktion für die Kinder und] angeſichts deſſen alle Unternehmen auf, an ihren Unter⸗ Generalsuniform anzulegen. Jerſt Hertel wußte nichts 
einer für die Erwachſenen, beziehungsweiſe ganzer Fa⸗ E entſprechende Schilder anzubringen, die enthalten von dem Generalsrang feines Chefarztes. Kürzlich fand i Stat 
milien. An die Kinder follen zunächſt in der Kinderbewahr⸗ ſollen: Vor⸗ und Zuname der Bel er und Art des Ge. Uniſor ee fat 
anſtalt der Gemeinde täglich Milch und Semmeln und verbeunternehmens, wobei bei Kuhſtällen auch die Zahl Kae e e e en ae r e eon 
ſpäter auch Mittage verabfolgt werden, ebenſo in den Fa- der bee angegeben ſein muß, deren Haltung geitattet iſt. 89975 1 F e De"; 
Milter, die Kinder als Mttenbohfke' unenigeniin nder. Pdibefofgung dieser Vor chrlften wird mit Geldſtraſen reichen Ausdruck angenommen haben, als er ſeinen Unter⸗ | 
nehmen wollen. Nach dem finanziellen Aufbau des Komi- bis zu 1000 Zloty oder mit Arreſt bis zu 14 Tagen ae A eee e | 
tees ſoll eine Gratisausgabeſtelle von Lebensmitteln für beſtraft. tkramm ftehen mußte. Dr. Klot ließ mit ſichtlicher Schaden 2 | 
50 e bezw. notleidenden Familien, eingerichtet] Um die öffentliche Feuerſicherheit. r Salem Hehe ne Gehen 5 0 Hay j Se 
N 0 5 bwinkte. Dieſer Vorfa 4 
n 1 Geſtern fand unter i S elbſtverſtändli fe f 5 { } 
Be Eich Han 1 u 15 alle Au Da ewicz a Ae 255 95 Er ee en Ben en PA ech N bie 
Versammlung Erschienene as Komitee berufen werden] Bildung einer beſonderen Kommiſſion gegen die Feuerd» | miſſars. Dr. Klot chte ſich darauf öf 5 
ſollen, ebenſo alle Mitglieder des Kirchenkollegiums und gefahr beſprochen d m Spaß Klo manche ſſch arauf noch öfters den von 
daß aus der Mitte dieſes Komitees das an gewählt en gebildet. Es 15 5 81 ir de n e 60 c e Nen en f N 1951 J bee 
54 a 5 75 Sen Hang t in | ein 8 der Stadtſtaroſtei, des Magiſtrats, der neurs zwang. Rn „ j 8 
vol | r dem Kirchenkollegium auch ſämtliche | Staatspolizei, der freiwilli e J 2 ee ee, nt j . 
Paſtoren der Gemeinde berufen, Nec das Nec, zusehen ene * e e crbeiken wicht möglich 125 2 d ang u u an 
ſoll, in den Vollzugsäusſchuß den Anforderungen gemäß ſuyſtematiſche Beſichtigung bzw. Kontrolle der Häuſer Kinos ſeine Dimiſſton ein. 5 eee 4 At 
eine entſprechende Zahl von Damen und Herren zuzuloop» | der Geſchäfte uſw. jein, um feſtzuſtellen, ob die vorhandenen T.. f acc 
tieren, die die Kontrolle der Spendenſammeltätigleit in den | Einrichtungen gegen Feuersgefahr den beſtehenden Vor⸗ EC 1 bean 
einzelnen Bezirken der Gemeinde uſw. übernehmen ſollen. ſchriften entſprechen. Die Anordnungen der Kommiſſion kowſti ging auf den Vorſchlag ein. Plötzlich zog die Frau . Aus 
Zur Leiterin der Speiſelüche für die Kinder wurde Frl. haben Rechtskraft. (dw) jedoch ein Fläſchchen mit Salzſäure unter dem Tuch hervor Die 
Buffy und in das Wirtſchaftstomitee 10 Damen aus dem Trauriges Schicſal eines ip e e ne eee l U A Ei 
Frauenbund und 10 Damen aus der Gebetsgemeinſchaft 80 Schickſal eines Arbeitsloſen. font! türzte mit einem Schmerzensſchrei zu Boden, worauf a“ 
berufen. Sodann wurde beichloffen, daß Sonntag in der | 19ja 5 Hilfen Zeit verlor der Zawiszaſtr. 26 wohnhafte] die unmenfchliche Frau irgend eine Flüſſigleit aus einem N 
TTCCCCCCCCC%%% , feinen often und ,., m er 
Ratlonen ausgeteilt werden follen. b Her chr dung Me e ohne 1 und Verdienſt. dem Fläſchchen war jedoch nur Waſſer enthalten und der 
Herr Gymnaſtaldirektor Guthke machte ſodann die Entkommen Patte, nahm Hi die Kid gung vn tere VP 
Mitteilung, daß auf Veranlaſſung von Frl. Rothert die Arbeitslosigkeit dermaßen zu Herzen, daß er beſchloß, feinem FF Non 
Direktionen des Rothertſchen Mädchengymnaſiums und Leben du h Selbſtmord ein e zu machen Seine El freien Fu Bi Der DU ABO eee eine 
des deutſchen Knaben⸗ und Mädchengymnaſiums überein, tern, bei denen er wohnte, verſuchten ihn vergebens n n Kor, 
gekommen find, mit Zöglingen dieſer Lehranstalt demnächſt tröſten. Vor zwei Wochen ke ! ſpät abenzs Uuſan. unge | Ale 
jur Aufbringung von Mitteln für das Bürgerkomitee einen ſehr aufgeregt nach Haufe zurüd und legte ſich ins Beit Die 2Sjährige Ladenbeſizerim Melanja Makoto wur 
Interhaltung3abend zu veranſtalten. Im Anſchluß hieran] Als ſich auch die Eltern ſchlafen gelegt hatten, ſtund er auf wurde in der Rzgopſkaſtraße von einem verfolgten Taſchen⸗ ſchw 
teilte Herr Paſtor Dietrich mit, daß auch der Kirchengeſang. und ſtürzte ſich aus dem Fenſter der im 3. Stockwerk ges dieb jo ſcharf angerempelt, wobei ſie jo unglücklich ſtürzte 
deln „keel in feiner lasten Sihung bekhlofen hat, zus legenen Sohmung auf den of hinz: Merfnichiger Meile | da l hefe ee ehre Wohn e Agde 
gunften der Aermſten der St. Johannisgemeinde einen trug der Lebensmüde bei dem Sturz nur leichtere Verletzun⸗ Rettungsbereitſchaft ließ fie nach ihrer Wohnung Rigopſle 
großen Unterhaltungsabend zu veranſtalten und daß aus davon und erlangte nach kurzem stranfenlager ſeine . 
der Gemeinde bereits fortgeſetzt Spenden für die Hilfs⸗ körperliche Geſundheit vollſtändig wieder. Sein geiſtiger Opſer der Arbeit. nad 
aktion einlaufen. Nachdem er noch zur weiteren Unter | Zultand wurde jedoch mit jedem Tage bedenklicher. Die 307 In der Fabrit in der Petrikauer 210 wurden den dien 
ſtützung der Hilfsaktion aufgefordert, wurde die Sitzung Eltern umgaben ihn mit der denkbar beſten Pflege und 30jährigen Karl Kartei, wohnhaft Wolczanſka 181, von 1 Ruf 
um 10 Uhr geſchloſſen. Fürſorge und ließen ihn ſaſt nicht aus den Augen. Vor- der Maſchine drei Finger der rechten Hand abgeriſſen. . Aus 
Wie wir erfahren, wird nach der Durchführung der] gestern gelang es ihm in einem unbewachten Augenblick Der Arzt der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaſt legte * Tuch 
Stontrolle über die angemeldeten notleidenden Familien mit | unbemerkt aus der Wohnung zu entweichen. Auf dem dem Verunglückten einen Verband an und ließ ihn nach 4 wur 
der Austeilung von Lebensmitteln an dieſe bereits im Tiſch hinterließ er für n einen Zettel mit der dem Spital in der Drewnowſkaſtraße bringen. vier 
Laufe der nächſten Woche begonnen werden. E. K. kurzen Nachricht: „Ich kehre nicht mehr zurück!“. Die ner- Diebſtahl. 
f 8 ſer Nac har bat den Jungen Mann trotz eifrig⸗ A Aus 1155 Kammer u Cegielniana 48 wurde! in 
h b 8 ſter Nachforſchungen nicht auffi: | r vorigen Nacht von unbekannten Ta ine Ki RI. 
Rückerſtattung der Zölle bei der Ansſuhr von Manuſaktur⸗] Weggang ber Polizei al es a Leger neh 5 im Werke von 300 BL Heftohlen, die 5 . MR 195 
Be 4 1 18 — lungen, den jungen Mann ausfindig zu machen. (p) befiper3 Jakob Kempinſki war. Art 
Adele ein Scyreiben, lan den hie öl fir Den Ehemann mit Salzſäure begoſſen. EEE, went lein lager 30). bes 
die aus dem Auslande nach Polen eingeführten Garne, Vorgeſtern nachmittag wurde die Reitungsbereitigafl | (Glowna 500, 8. G1 Geoff Ma la , J. Sitte en 
aus denen Waren hergeſtellt werden, die in der Folge wie⸗ dem 1 Kilinſkiego 158 zu einem Unfall alarmiert, wie (a0 0 Kr 26 1 ( arutowicza 4), J. Sitkie⸗ here 
der nach dem Auslande gehen, zurüderftattet werden ſollen. Am, Orte ſtellie der Arzt in der Wohnung eines gewiſſen Pot 4 (lar e 1 10 eee ee 
er en Handelskammern hat das Miniſterium Won 45 fer 27e . Nn der n U ne 
ein ſo rojelt zur Begutach eingeſandt, da es ohnun er 2/jährige Inha ohnung Zyg⸗ 0 am 
hierüber die Meinung der e w afltrefe ein, (mund Makowſki mit von Salzſäure bean Ve Einbruchs diebstahl bei „Spodentiewicz“. | Kre 
holen will. (p) allelchen ed EN, 9 1 bes el 5 In der Nacht zu Donnerstag ſind Diebe in das Kon⸗ Do 
2 5 j l echte a ionsgeſchäft irma ö a Te Narri N 
Die polnischen Emigranten in Auſtralien fördern den pol⸗ Cal äure ſchrecllich bernſtaltel Neben in Mann m 1015 197 SEEN e e sie 12 10 fie 205 
niſchen Export. ebenfalls am Boden deſſen Frau Joſeſa Makowfſta und gab | Herren» und Damenwäsche 0 2 5 Neale EN 9 55 Ma 
. den Je 1 in Ir a en Pi ee 9 50 55 tankt Lok beten. a die Galanteriewaren gestohlen. Ver elfe wurde nn ſich 
0 \ N titvaren behil e ſchreckli den des Malomſti, ließ dieſen nach einer [Donnerstag früh von dem Hauswächter bemerkt, d fort | gele 
können, beweiſen die bereits ſeit längerer Zeit in Auftralien | Nachbarxwohnung tragen und wollte nun der F ilfe di li 8 i Die ei i . 1 Tri 
000% d . 
| i en, die wh bewegung g daß die Diebe (den hinterla enen Spuren nach 4 löst 
beſtehenden Verein der polniſchen Emigranten „Polenta Es ſtellle ſich jedoch heraus bah dier nichts fehlt de 4 Personen ö e ee ö 
ro ig er gehen ne lte er ber ae Wr Ka 198 Flos 1 ee 1 BE Gitderſübe 1 ben e | een 
rderung N der er. ie eingeleitete polizeili uchung feilt und di ei ittels i ter Lu . 
e dee . Baue 5 Se stück, ap ke Cent 9 ont en (amt die Glahfpfiter Pine en ken ok) 1 100 
Die Verwa i in Sydney | Zeit in Unfrieden lebte. Vor zwei Mona jeß die | eingebrü te ießen fie den V im 4. i 
TCT e 09 
i . ummwoll: | Lucmie 0 i i ein in i Schaufenſt Ste nerfiaf 1 N 
e e ee e e ,, d u 
guten Abſaß rechnen können. Anderſeits braucht Polen und erklärte, daß ſie keine Mittel zum Unterhalt der Kinder durch den Garen über die Grundftücke nac he 8 1910 . A 
as Auftralten vor allem Rohwolle, die gegenwärtig durch beſitze. Vorgeſtern kam die Makowſka wiederum zu ihrem, wieza Auf dem Hoſe wurden . N 8 de 5 8 r. 
Vermittler dagen wird, ferner Felle, Eukalyptusöl uſw. Mann und machte dieſem den Vorſchlag, die Kinder unter funden, die die Diebe unterwegs, v fl 15 9015 0 A BL. a 
auſtraliſchen Produkte können durch Bermittefinig | der Bedingung aufs Land zu nehmen, wenn biefer für | Wert der geſtohlenen Waren a Ban ern f | 308 
bezogen werden. (v) deren Unterhaft 15 Zloty wöchentlich zahlen wird. Ma⸗ wicz mit einigen zehntauſend Zloty angegeben. s 85 
8 
. 0 
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Aus dem Reiche. 


Der Konflikt in der Textilinduſtrie 
von Vielitz⸗Biala. 


„Wie von uns bereits berichtet wurde, find die Arbeiter 
einiger Textilfabriken in Bielitz in den Streik getreten, 
weil die Unternehmer angeſichts des zu Ende gegangenen 
Vertrages die Arbeiter zwingen wollten, auf niedrigeren 
Lohnbedingungen zu arbeiten. Die Induſtriellen forderten 
die Arbeiter auf, die Arbeit am Montag, den 3. Februar, 
wieder aufzunehmen, womit die Arbeiter zwar einverſtan⸗ 
den waren, doch unter der Bedingung, daß der bisherige 
Lohnvertrag bis zum Abschluß eines neuen Vertrages ein⸗ 
gehalten wird. Dem widerſetzten ſich jedoch die Induſtriel⸗ 
len, ſo daß keine Einigung erzielt wurde. 5 

Der Konflikt in Bielitz tft für die geſamte Arbeiter⸗ 
ſchaft Polens von größter Bedeutung. Iſt es doch ein Ver⸗ 
ſuch, eine Herabſeßung der Löhne im Großen durchzu⸗ 
führen. Hoffentlich wird die Regierung es nicht dazu kom⸗ 
men laſſen, daß die Bielitzer Textilbarone die Notlage der 
Arbeiter zu einer Lohnreduzierung im großen Stile 
benutzen. i 


Eine Million Zloth für Wegebau 
in Gdingen. 


Die Geſellſchaft Oberſchleſiſcher Industrieller hat der 
Sdadt Gdingen eine Anleihe in Höhe von 1 Million Zloty 
für den Wegebau bewilligt. Die Anleihe ſoll in Form 
von Sachlieferungen und zwar Maſchinen und Hilfswerk⸗ 
zeuge zum Wegebau gegen Kredit gewährt werden. 


Naubüberfall auf einen Poſtwagen. 
Der Poſtbeamte ermordet, Geld und Wertpapiere geſtohlen. 


Auf der Landſtraße zwiſchen Lublin undLenezno wurde 
bie Leiche des Poſtbeamten Antoni Gnzeciak, der die Poſt 
von Lublin nach den benachbarten Ortſchaften ausfuhr, 
neben dem geplünderten Poſtwagen aufgefunden. Gniectak 
hatte die Poſt in Lenczuo abgeliefert und eine größere 
Summe Bargeld und einige Geldanweiſungen auf ſeths⸗ 
tauſend Zloty eimfaffiert. Als der Beamte ſich lange Zeit 
in Lublin nicht ſehen ließ, wurde eine Streiſwache aus⸗ 
geſchickt, die die ſchrecklich verſtümmelte Leiche des Poſt⸗ 
beamten im Chauſſeegraben ſand. Der Poſtwagen war 
ausgeraubt, Geld und Wertpapiere waren verſchwunden. 
Die ſofort eingeleitete polizeiliche Unterſuchung hat bis 
letzt kein Reſultat gezeitigt. 


——— 


Dreizehn Soldaten durch Granaten⸗ 
erplofion verletzt. 


In den Kaſernen des 85. Infanterieregiments in 
Nowa Wileila ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Während 
eines Vortrages über Exploſivmaterial, der von einem 
Korporal gehalten wurde, explodierte plötzlich eine Granate. 
Alle anmeſenden Soldaten in einer Anzahl von 13 Mann 
e band die Granatſplitter verletzt, einige davon 

wer. 


Abenteuer in der Kirche. 


„Neulich begaben ſich zu ſpäter Stunde drei Schul⸗ 
nädchen in die Kirche in Stargard, wo fie von dem Kirchen⸗ 
diener nicht bemerkt und eingeſchloſſen wurden. Alles 
Rufen und Klopfen hatte leinen Erfolg. Die durch das 
Ausbleiben der Kinder beunruhigten Eltern begannen zu 
ſuchen. Erſt am nächſten Morgen, als die Kirche geöffnet 
e die drei erſchreckken Mädchen herausgelaſſen 

den. 


— 


Pabianice. Herabſetzung der Lebensmit⸗ 
telpreiſe. Vorgeftern fand eine Sitzung der Magiſtrats⸗ 
kommiſſton zur Zeit 20 5 der Preiſe für Lebensmittel und 
Artikel des eriten B 175 ſtatt. der Prüfung meh⸗ 
rerer Anträge der Produzenten und Konſumenzen wurde 
beſchloſſen, die Preiſe dieſer Artikel um 5 bis 8 Prozent 
herabzuſetzen. (w) 

Turek. Blutige Rache eines abgewieſe⸗ 
nen F reiers. Ein blutiges Liebesdrama ſpielte ſich 
am Mittwoch um 9 Uhr abends im Dorfe Felicſanow, 
Kreis Turek, ab. Der 27 Jahre alte Einwohner dieſes 
Dorfes Roch Matelfki bewarb ſich ſeit längerer Zeit um die 
Gunſt der reichen Landwirtstochter Marjanna Jantezak, 
26 Jahre alt. Anfänglich brachte das Mädchen dem jungen 
Manne gleichfalls wärmere Gefühle entgegen und verlobte 
ſich insgeheim mit ihm. Als ſie ihn aber näher lennen 
gelernt und ſich überzeugt hatte, daß er ein notoriſcher 
Trinker iſt und es nur auf ihre Mitgift abgeſehen hatte, 
löſte fie die Verlobung auf. 
arg Enttäuſchte drohte, ſich rächen zu wollen. Als ſich vor⸗ 


geitern die Eltern des Mädchens zu einer befreundeten 


Familie in das Nachbardorf begeben hatten, erichien Mas 
ztelſti in etwas angeheitertem Zuſtande in der Wohnung 


ſeiner ehemaligen Braut und forderte dieſe auf, die alten 
Beziehungen zwiſchen ihnen wieder aufzunehmen, widrigen⸗ 
ſalls er fie töten würde. Das Mädchen maß den Drohun⸗ 
gen Matelſkis keine ernſte Bedeutung bei und forderte ihn 
auf, die Wohnung zu verlaſſen. Der junge Mann lam die⸗ 
fer Aufforderung indeſſen nicht nach, ſondern verſuchte das 
Mädchen zu vergewaltigen. Da ihm das. nicht gelang, 
og er einen Revolver aus der Taſche und feuerte zwei 

üſſe ab. Eine Knael drang dem Mädchen in den Kopf, 


ein 
Ba 


in ſeinen Hoffnungen fo | 
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die andere in die Bruſt. Es war auf der Stelle tot. Der 
Mörder lief in den nahen Wald, um ſich der Verfolgung 
zu entziehen. Auf die Schüſſe hin eilten Nachbarn herbei, 
die den nächſten Polizeipoſten benachrichtigten. Dieſer 
unternahm eine Streife durch den Wald und es gelang, 
den Matelſki feſtzunehmen. Er wurde gefeſſelt und nach 
dem Tureker Gefängnis abgeführt. Die Bauern des Dor⸗ 
es wollten den Mörder lynchen, doch konnte die Polizei 
dies verhindern. (w) 


Zdunſta⸗Wola. Konflikt wegen Lohnredu⸗ 


zierung. In der Fabrik von Warszawſki in Zdunſla⸗ 
Wola brach vor einigen Tagen zwiſchen der Verwaltung 
der Fabrik und den Arbeitern wegen der Reduzierung der 
Arbsitslöhne um 30 Prozent ein Konflikt aus. Die mit 
dieſer Herabſetzung der Löhne nicht einverſtandenen Arbei⸗ 
ter unterbrachen die Arbeit für eine Stunde, und als auch 
dies nicht half, wandten ſie ſich an den Berufsverband mit 
der Bitte um Intervention. Geſtern hat ſich nun auf die 
Intervention des Verbandes hin der Arbeitsenſpektor des 
15. Bezirks der Stadt Lodz ſowde ein Delegierter des 
Berufsverbandes nach Zdunſka⸗Wola begeben, um 10 5 
lich einer Beilegung des Konflikts zu vermitteln. 


w) 
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Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund 
Polens. 


Amäßtich der Ankunft der Vertreter der Jugend⸗ 


Internationaſe und der damit verbundenen Feier am 
10. Februar finden in allen Orisgruphen 


»Aupzerordentliche 


Mitglieder verſammlungen 


Heute, Freitag, den 7. Febr., um 7 Uhr abends 
„ Dodz⸗Oft Referent E. Wolbert 
„ Tomaſchow kn. Wollermanmn 
„ Nowo⸗Jloino 6. Liede 


REIT 


Ox 


* 


Tomaſchow. Die Zahl der proteſtierten 
Wechſel hat ſich im Monat Januar um 17 Prozent ver⸗ 
ringert und betrug 1961 auf die Geſamtſumme von 
317896 Zloty. (w) 

Bromberg. Opfer des Militarismus. 
Während des Uebens im Werfen von Handgranaten ‚auf 
dem Uebungsplatz des 65. Infanterieregiments erplodierte 
ine Handgranate vorzeitig, wobei der Oberleutnant Joſef 
binſti ernſtlich am Kopf verletzt wurde. Dem Verletzten 
droht der Verluſt des Augenlichtes. 

Lemberg. Bauernaufſtand gegen den 
neuen Gemeindevogt. In der Gemeinde Riczka, 
Kreis Koſtow, wurde vom Staroſten ein neuer Gemeinde; 
vogt ernannt. Als dieſer in das Amt ſeines Vorgängers 
eingeführt werden ſollte, verſammelten ſich die Bauern 
der Gemeindedörfer vor dem Gemeindehau'e und proteſt er⸗ 
ten laut gegen den neuen Vogt. Sie verlangten, daß der 
alte Vogt Michal Tomiul im Amte bleiben ſollte. Es wurde 
Polizei herbeigerufen, die die Bauern auseinandertreb, 
wobei einer von ihnen als der Rädelsführer verhaftet 
wurde. n 


Nadio⸗Etimme. 


Für Freitag, den 7. Februar 1930. 
Polen. 


u (212 5 163, 1411 t.. a 

a: er 16.15 Schallplattenkonzert, 17.15 Tanzmuſik, 
18.45 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Kattowis (734 1, 408,7 M.). 
12.05 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Tanzmuſik, 
20.15 Sinfoniekonzert. i 

Krakau (959 193. 313 N.). 
Kattowitzer Programm. 5 

Poſen (896 193, 335 M.). f 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 und 22.40 Tanzmuſik, 
20.15 Sinfoniekonzert. 8 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.). a 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.15 Klaviervorträge, 
20 Opern⸗Querſchnitt, 21 Improviſierte Erzählungen. 
Breslau (923 L;, 325 M.). N 
12.10 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Moritz Mosz⸗ 
kowſki, 19.30 Violinkonzert, 00.30 Nachtkonzert. 
Frankfurt (770 155, 390 M.). 


1230 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend⸗ 


tunde, 16 Konzert, 19,80 Arten und Lieder, 20 Neue 
om für Arbeiter, 21.45 Sendeſpiel: „Verhei⸗ 
ßung“, 23.20 Tanzmuſik. ö 

Hamburg (806,193, 37 u M.). f 
7.20 und 12 Schallplattenkonzert, 13.05, 18 und 23 Kon⸗ 
zert, 16.15 Tanztee, 20 Karneval⸗Konzert. 

Köln (1319 193, 227 M.). ER 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
lonzert, 17.30 Jeſperkonzert, 20 Tänze und Arien. 

ien (571 893, 517 ul.). 6 


11 Vormittags ⸗urſik, 15.30 Schallplattenkonzert, 16 30 
Klavier⸗Trio, 20.05 Wiener Abend — Lachende Muſik, 


21.30 Oeſtereichiſche Muſik der Renaiſſance 


8 
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20. Staats lotterie. 
4. Klaſſe — 1. Tag. (Ohne Gewähr.) 


20 000 Zloty auf Nr. 50210. 

10 000 Zloty auf Nr. 169955. 

2000 Zloty auf Nr. 31685. 

1000 Zloty auf Nr. 15004 127718. 

800 Zloty auf Nr. 19173 31551 95508 129789. 

600 Zloty auf Nr. 2830 4147 8790 9462 104753 105355 
108001 117171 118151 120773 130205 132459 147846 163675 
188553 190393 19629 202662. 

500 Zloty auf Nr. 3977 5220 7495 18382 21019 29001 
45416 50531 55677 60326 62412 68261 75644 76068 76021 
87251 90296 90788 91008 136341 137084 13939 13950 148120 
150740 150936 151277 151981 152490 154151 1640⸗0 16037 
168693 179233 179359 179359 197920 198893 199819 206031. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſteleben 


Zum Maskenball der „Minore“. Morgen, Sonnabend, 
findet in den Räumen des Turnvereins „Kraft“, Gluwna 17, 
der alljährlich übliche Maskenball des Lodzer Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſangvereins „Minore“ ſtatt. Der Vergnügungsausſchuß die⸗ 
ſes Vereins hat nichts unterlaſſen, um dieſen Ball zu einem 
wirklich originellen Faſchingsfeſt zu geſtalten. Da die von 
dieſem Verein bisher veranftalteten Maskenbälle ſich ſtets 
eines zahlreichen Beſuches erfreuten, ſo dürften ſich auch zu 
dieſem eine große Schar lebensfroher Menſchen einfinden, 
um unter dem Zepter des Prinzen Karneval im Mummen« 
ſchanz oder auch unkoſtümiert eine Nacht im Frohſinn und 
Jubel zuzubringen. Zur Hebung der frohen Feſtesſtimmung 
werden nicht nur zwei Muſikorcheſter, ſondern auch die Lowi⸗ 
czer Waldſchenke das ihre beitragen. Wie in den Vorjahren, 
werden auch diesmal die originellſten Masken prämiiert wer⸗ 
den. Wie groß das Intereſſe für dieſen Ball iſt, bewies der 
rege Vorverkauf der Eintrittskarten am Mittwoch abend im 
Vereinslokal. Mithin wird auch für viele andere morgen, 
Sonnabend abend, die Parole lauten: „Auf zum Maskenball 
der „Minore“! 

Konzertabend im Theaterverein „Thalia“. Am Freitag, 
den 14. Februar, 8 Uhr 30 abends, findet ein Konzertabend 
im Männergeſangverein, Petrikauer 243, ſtatt. Es wirken 
dabei zwei bedeutende ausländiſche Künſtler mit, deren Na⸗ 
men Klang und Ruf haben. Es ſind dies: die Pianiſtin Gerda 
Nette, die in London (Muſik⸗Hall), Paris (Symphonie), Leipzig 
(Gewandhaus) die größten Erfolge zu verzeichnen hat, un 
einer der beſten deutſchen Konzertbaritoniſten Hermann Schey. 
Das Konzert ſtellt ein bedeutendes künſtleriſches Ereignis dar, 
deſſen Beſuch jedem Freund der Muſik und des Geſanges 
beſtens empfohlen werden kann, um ſo mehr, als der Rein⸗ 
ertrag aus der Veranſtaltung zum Ausbau des St. Johannis⸗ 
Krankenhauſes beſtimmt iſt. Schluß des Konzerts 10 Uhr 30. 

„Die Vajadere“ zum lehten Male. Sonntag, den 9. Fe⸗ 
bruar, 4 Uhr nachmittags, findet di eletzte Wiederholung der 
Kalmanſchen Operette „Die Bajadere“ ſtatt. Preiſe der Plätze: 
von Zloty 2.— bis Zloty 6.—. Kartenvorverkauf: Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, 
Petrikauer 84. 

Wiederholung der Aufführung „Wilhelm Tell“. Auf 
allgemeinen Wunſch des deutſchen Publikums wird das Schau⸗ 
ſpiel von Schiller „Wilhelm Tell“ am kommenden Sonnabend 
in der Aula des Deulſchen Gymnaſiums wiederholt. Beginn 
Porree um 7 Uhr abends. Eintrittskarten ſind bereits im 

orverkauf in der Gymnaſialkanzlei zu haben. 

Vortrag. Am heutigen Tage finden im Saale der Chr. 
Gemeinſchaft an der Wulczanſka 74 zwei Sittlichkeitsvorträge 
ſtatt, und zvar um 6 Uhr für Eltern und um 948 für verhei⸗ 
ratete Männer. Die Vorträge wird der Sekretär des Weißen 
Kreuzes aus Nowa Wies, Niſſen, halten. Jedermann herzlich 
willkommen. Eintritt frei. 


Vortrag über „Geſetze der Vererbung“ im Lodzer Deutz | 


ſchen Schuls und Bildungsverein. Herr Studienrat Riemer⸗ 
Bromberg hält heute abend 8 Uhr im Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein, Petrikauer 243 (Männergeſangverein), einen Vortrag 
über die „Geſetze der Vererbung“. Dieſem Gebiet, das bisher 
ein faſt unerforſchtes war, bringen heut die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und mediziniſchen Kreiſe ein ſteigendes Intereſſe ent⸗ 
gegen. Unter Vererbung verſteht man die allbekannte Er⸗ 
ſcheinung, daß die Nachkommen den Eltern gleichen. Eine 
ſolche Vererbung tritt uns entgegen, wo aus Keimen die Nach⸗ 
kommen durch Entwicklung hervorgehen. Man ſchreibt ſol⸗ 
chen Keimen beſtimmte Anlagen zu, die es bewirken, daß die 
Entwicklung einen beſtimmten Verlauf einſchlägt. Ueber die 
materielle Beſchaffenheit dieſer Anlagen beſtehen zahlreiche 
Hypotheſen. Zweifellos am intereſſanteſten iſt die Frage nach 
dem Anteil der beiden Eltern an der Geſtaltung der Nachkom⸗ 
men. Von den Wiſſenſchaftlern, die ſich um dieſes Gebiet be⸗ 
ſonders verdient gemacht haben, nennen wir Gregor Mendel, 
Oskar Hartwig und Strasburger. Wir machen auf dieſen für 
alle Kreiſe ſehr intereffan’en Vortrag aufmerkſam, der von den 
bisherigen Ergebniſſen der Wiſſenſchaft in allgemeinverſtänd⸗ 
licher Form unterrichten wird. Jedermann iſt hierzu ein⸗ 
geladen. Eintritt frei. 

Monatsſitzung im L. Sp. u. Tv. Am moraigen Sonn⸗ 
abend, um 8 Uhr abends, findet im eigenen Vereinslokal, 
Zakontna 82, die Monatsſitzung des L. Sp. u. Tv. ſtatt. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 

r. Doppelſeier im St. Matthäikirchengeſangnerein. Am 
Dienstag abend fand im Kirchengeſangverein der St. Matthäi- 
gemeinde während des an dieſem Tage üblichen Vereinsabends 
eine Doppelfeier ſtatt. Er feierte den Geburtstag ſeines ver⸗ 
dienten Dirigenten, Herrn Arndt, und die Einführung ſeines 
neuen Vorſitzenden, des Herrn Paſtors Adolf Löffler, in den 
Verein. Vor Beginn der Geſangſtunde wurde Herr Arnd! 
vom Vizepräſes, Herrn Hermann Fiedler, im Namen des 


Vereins zu ſeinem Geburtstage in herzlichen Worten beglück⸗ 


wünſcht, worauf ihm vom Vorſtande, Herrn Egler, ein vom 
5855 geſtiftetes ſchönes Erinnerungsgeſchenk überreich' 
wurde. i 

Vom Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde wird 
uns geſchrieben: An 16. Februar wird im Jünglingsverein 
ein „Dramatiſcher Abend“ ſtattfinden. Aufgeführt wird ein 
fehr ernſter Vortrag: „Des Vaters Fluch“, Sckhauſpiel in vier 
Akten. Wir machen unſere lieben Gäſte und Freunde des 
Vereins auf dieſe Aufführuno in ompishlendem Sinne auf⸗ 


merkſam. 
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"ron DAS SECHSTAGERENNEN 


(10. Jortſetzung.) 


„Bitte.“ 

„Begeben Sie ſich ſetzt in die Roßgaſſe 6, ich gehe voran 
und werde Sie erwarten, begrüße Sie, küſſe Ihnen die 
Hand und dann treten wir gemeinſam in das Hotel 

„Ein Hotel ...!“ 1 

„Roßgaſſe 6 iſt das Hotel »Zum Ankere.“ 5 

„Mein Herr, Sie glauben doch nicht etwa im Ernſt, daß 
ich mit Ihnen in ein Hotel gehe?“ 

Frau Jutta war ernſtlich böſ und wahrhaft empört. 

„Sie müſſen mich zu Ende anhören. gnädigſte Frau. 
Wir gehen gar nicht in das Hotel, ſondern nur in den Ein⸗ 
gang, von dort auf den Hof und erreichen durch ein zweites 
Tor die Parallelſtraße zur Roßgaſſe.“ 

„Und dann ...“ 

„Gehen wir zweimal um die Ecke wieder in die Roß⸗ 
zaſſe und warten in dem Damenftifierfalon gegenüber dem 
Hotel »Zum Anker«.“ 

„Warten? Worauf?“ 

„Auf Ihren Herrn Gemahl, denn der wird nicht lange 
danach herbeieilen, benachrichligt von dem Detektiv“! .. 

„Sind Sie Ihrer Sache ſicher!“ 

„Ganz gewiß.“ 

„Und die 5000 Gulden?“ 

„Bitte ich mitzubringen und mir auszuhänbigen, ſobald 
Sie ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugt haben. 
Son dieſem Augenblick an werden Sie nicht mehr 
beobachtet, Ihr Gemahl aber mit beruhigenden Rapports 
verſehen werden.“ 

Daran lag Jutta gar nichts. Da ſie nichts Unrechtes 
tat, konnte auch niemand etwas Derartiges entdecken. Ihr 
ſchwebte eine ganz andere Löſung vor. Wenn dieſer Herr 
Stern die Wahrheit ſprach, das heißt, wenn Paul nachher 
tatſächlich vor dem Hotel erſchien und ſie ihn beobachten 
konnte, wenn ſie ihm dann bewies, wie unrecht er ihr tat, 
vielleicht war dann ihre Ehe noch zu retten, die ſonſt 
lolge der ewigen Eiferfüchteleien auseinander zu gehen 
drohte. Und das war ſchon ein paar tauſend Gulden 
next. 1255 fie aber als Bankiersfrau rechnen gelernt hatte, 

qte fie: 25 

„Ich werde Ihnen 2500 Gulden geben, das genügt 
auch. Dafür verlange ich nur die Erbringung des Be⸗ 
welſes Ihrer Behauptungen. Was der Detektiv nachher 
mecht, iſt mir gleichgültig.“ 

Die geln uns ja noch beſſer auf den Leim, als wir ge⸗ 
hofft hatten, dachte Hentzen. Natürlich war er „unter 
dieſen Umſtänden“ mit der Hälfte der Summe zufrieden. 
Kurt darauf verließ er das Cafs in der Richtung Roß⸗ 
zaſſe, während Jutta zur Bank fuhr, um das Geld zu 
holen, : 

* 8 * 

Inzwiſchen hatte Radochla den guten Melchlor in 
hellſte Verzweiflung getrieben. Am Tage, als Hentzen den 
Brief an Frau Jutta ſchrieb und ſie auf Ende der Woche 
zu der Unterredung beſtellte, wartete er vor der Börſe, wo 
Herr Melchior zu tun hatte, bis dieſer erſchien und auf 
ſein Auto zuſchritt. In dieſem Moment kam Radochla 
wie von ungefähr daher, ſtutzte beim Anblick Melchiors, 
ging dann auf ihn zu und begrüßte ihn herzlich. 

„Grüß dich Gott, lieber Schröder. Wie ſchaut's? Was 
machſt du in Wien?“ 4 

Melchior grüßte wie einer, der nicht weiß, was los 
115 hilflos und linkiſch. Er kannte den anderen beſtimmt 
nicht. 

„Entſchuldigen Sie, ich heiße nicht Schröder, mein 
Name iſt Melchior.“ 178 

Radochla lachte wie über einen guten Scherz. 

„Mache keine Witze, altes Haus. Ich hab' dich gleich 
wiedererkannt. Kennſt du deinen alten Freund Seiden⸗ 
ſpinner nicht mehr?“ 

Paul Melchior überlegte. Zwar wußte er noch immer 
nicht, was er mit dem Mann anfangen und wo er ihn 
hintun ſollte, auch hatte er noch niemals den Namen 
Seidenſpinner gehört. f 

„Sie verzeihen gütigſt, es muß eine Verwechſelung vor⸗ 
liegen, ich heiße wirklich nicht Schröder.“ f 

Nun war es an Radochla, ein mehr als erſtauntes Ge⸗ 
ſicht zu machen. 5 

„Nicht möglich“, rief er aus. „So etwas von einer 
Aehnlichkeit iſt mir noch nicht vorgekommen. Die Sprache, 
die Bewegungen und die Figur, nein, daß es ſo etwas 
gibt.“ 5 it ar ER" 

Und nach einer Heinen Pauſe 

„Ich bitte vielmals um Vergebung, aber die Störung 
war entſchuldbar, ich glaubte wirklich ..“ 

Fort war er und ließ den Bankier allein, der darüber 
hachdenken mochte, daß er zweifellos einen Doppelgänger 
habe, und zwar einen, deſſen Aehnlichkeit mit ihm geradezu 
verblüffend ſein mußte. 

Am Abend darauf war Melchior im Neuen Volkstheater, 
wo er abonniert war. Den Platz ließ er niemals verfallen, 
dagegen zog Frau Jutta die Oper vor, ſo daß ſie öfters 
getrennt ausgingen, um ſpäter gemeinſam irgendwo zu 
ſpeiſen. Man gab ein nettes Luſtſpiel aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen und in den beiden erſten Akten wurde ſehr ge⸗ 
lacht. Auch Paul Melchior, als harmloſes Gemüt ein 
dankbares Objekt für jeden alten Witz, befand ſich in an⸗ 
geregteſter Stimmung. Während der Pauſe trat er an 
das Büfett, das im Foyer aufgebaut war, um ein 
Schinkenbrötchen zu eſſen und ein Glas Sherrb zu ſich zu 


nehmen. Man ſtand dicht gedrängt, da das Theater über⸗ 
füllt war und das altertümlich enge Foyer den modernen 
Anſprüchen nicht mehr genügte. Plötzlich hörte Paul 
Melchior dicht neben ſich einen Herrn zu ihm ſprechen. 
„Was ich dir noch ſagen wollte, Oskar, heute morgen 
habe ich eine ſehr komiſche Begegnung gehabt. Vor der 
Bürſe traf ich einen Herrn, der dir aufs Haar glich, deinen 
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Doppelgänger, wie er im Buche neyt. murnch Wing nf 
ihn an, aber er war's nicht.“ 

Melchior drehte ſich um, tatſächlich, da ſtand der Herr 
von heute morgen, der ſich Seidenſpinner genannt hatte, 
neben ihm, bezahlte eine Flaſche Bier und ſchien gar nicht 
zu bemerken, daß er neben dem Falſchen ſtand. 

„Mein Herr, ich ſagte Ihnen heute morgen ſchon, daß 
es ſich um eine Verwechſlung handeln muß. Ich heiße 
nicht Oskar, ſondern Part, und nicht Schröder, ſondern 
Melchior, und ich habe leider nicht das Vergnügen, Sie zu 
kennen.“ 

Radochla ließ ſeine Bierflaſche aus der Hand fallen, 
daß ſie auf dem Boden zerſchellte und die Menſchen er⸗ 
ſchreckt zur Seite ſprangen. 

„Das iſt ja wirklich allerhand. Eben ſtehe ich noch 
neben meinem Freund Schröder und auf einmal ſind Sie 
da? Und dabei tragen Sie denſelben Anzug wie er! Das 
muß ich gleich mal Oskar erzählen.“ Und er ſchritt ſchnell 
davon, den Kopf hochgereckt, als ob er jemand in der 
Menge ſuche. a 

Melchior intereffierte die Sache inſofern auch ſchon, als 
es einen Menſchen gab, der ihm ſo ähnlich ſah, daß deſſen 
Freund ihn zweimal verwechſelte, obwohl er dicht neben 
ihm ſtand. Daß dieſer Freund Oskar denſelben Anzug 
trug wie er, war auch nicht unintereſſant, man konnte ſich 
den Doppelgänger ja mal anſehen. Raſch ging er hinter 


dem Fremden her, verlor ihn aber bold im Gewühl und 
konnte auch deſſen Freund, der ihm ſo ähnlich ſah, nicht 
entdecken. 

Radochla hatte ganz richtig gerechnet, dem Bankier ging 
die ſeltſame Affäre nicht aus dem Kopf, er ſann und ſann 
darüber nach und man hätte ibm keinen größeren Gefallen 


die Eishotey⸗Weltmeſſterſchaft. 


Polen abermals geſchlagen. 


Wien. Vorgeſtern fand hier der entſcheidende Kampf 


um den 3. und 4. Platz in der Eishockey⸗ 
zwiſchen Polen und Oeſterreich ſtatt. ‘ 

Oeſterreich war durch die bekannten Platzverhältniſſe 
(Kunfteis, elektriſche Beleuchtung) im Vorteil. Zwei Drittel 
des Spieles verliefen bei ausgeglichenem Kampf, dagegen war 
Oeſterreich im 3. 


Toren. 
Polen hatte ſeine beſten Kräfte in dem Torhüter Sto⸗ 
gowſti und Adamowſki, während Kryger gänzlich verſagte. 


Schmeling ſchlägt Santa l. o. 
Aber im Film. a 
20 000 Menschen füllen die rieſige Avena. Man ſieht 
einige Prominente im Ring, u. a. Olga Tſchechowa, Renate 
Müller. Gebrüll. Die Gegner betreten den Ring. Zuerſt 


eltmeiſterſchaft 


Drittel glatt überlegen und ſiegte mit 20 


Santa, Meiſter von Portugal, ein Hüne, über zwei Meter 


groß. Dann Max Schmeling. Jubelnd wird er empfan⸗ 
gen. Die Gegner muſtern ſich. Maxe iſt ein Kopf kleiner 
und 50 Pfund leichter. Es ſcheint ein ungleicher Kampf 
zu werden. Die Sekundanten verlaſſen den Ring. Die 
Kämpfer ſind allein mit dem Ringrichter Pippo. 

Gong. Anfang. Atemloſe Stille. In der erſten 
Runde ſcheint Santa ſtärker zu ſein. Schmeling bleibt 
zurückhaltend. Zweite Runde. Schmelings berühmte Linke 
hat Arbeit. Er landet mehrere präziſe linke Haken und 
Gerade. Ab und zu funkt die Rechte dazwiſchen. Schon 
zeigt ſich die deutliche Ueberlegenheit Schmelings. Dritte 
Runde. Krachend ſauſt Maxes Rechte auf das Kinn des 
Segen: Santa ſtürzt. Wird ausgezählt. Knock out. 
Jubelnder Beifall und Gebrüll. 


Abblenden. Das Publikum verläßt die Arena. Aber 


nur die erſten Reihen, die anderen bleiben ſitzen. Unbe⸗ 
weglich. Denn ſie ſind aus — Pappe. Ueberhaupt iſt der 
ganze Kampf Pappe. Das heißt, es wurde ſchon richtig 
geboxt, aber es war alles ſchon porausbeitimmt. Der ganze 
Kampf hing ab von Reinhold Schünzels Gnaden. Wieſo? 
Nun, das Ganze war ein neuer Film der Terra, bei dem 
Reinhold Schünzel die Regie führt und Maxe, Max Schme⸗ 
einge Renate Müller und Olga Tſchechowa die Hauptrolle 
ſpielen. 22 


Theater⸗Verein „Thalia“ 
Saal des Nännergeſangvereins, Petrilauer 243. 


Sonntag, den 9. Februar, um 4 Uhr nachmitiags 


Zum letzten Male: 
„Die Bajadere“ 


Operette in 8 Akten. Muſik von Emmerich Kalman. 
* Preiſe der Yläge von Zl. 2.— bis Zl. 6.— 
— — 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 137 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 


ſein. 
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tun können, als ihm nochmals mit dieſem Fremden zu⸗ 
ſammenzubringen. Doch zwei ganze Tage ließ ſich 
Radochla nicht blicken, dann tauchte er wieder auf. Er 
beobachtete, wie Melchior an dieſem Nachmittag eine, 
Trambahn beſtieg und vor die Stadt fuhr. Dort war eln 
hübſches, kleines Gartenlokal, am Waſſer gelegen, mit 
Militärkonzert. Melchior liebte es ab und zu, ſich der⸗ 
artiges anzuhören, lärmende Muſik ohne Inhalt, bei der 
man nicht zu denken brauchte. Das tat wohl nach des 
Tages Müh' und Arbeit. Radochla folgte in reſpektvollem 
Abſtand mit einem Mietauto der Bahn, ſtieg etwas ab⸗ 
ſeits vom Wege aus, ſpazierte noch eine Viertelſtunde, 
nachdem Melchior das Lokal betreten hatte, umher und 
ging erſt dann in den Garten. Hier luchte er lange nach 
einem paſſenden Platz. Abſichtlich kam er mehrfach in 
geringer Entfernung an Melchior vorüber, ſo daß dieſer 
ihn ſehen mußte. 

„Das iſt doch der Herr“, dachte Paul Melchior, „nun 
bin ich geſpannt, ob er wieder au, mich hereinfällt.“ 

Und einem plötzlichen Impuls folgend, winkte er mit 
der Hand und rief: r 

„Halloh — alter Junge — komm rüber!“ 

Radochla drehte ſich um, grüßte lebhaft und ram raſch 
näher. Kurz vor dem Tiſch ſtußte er und brach dann in 
ein ſchallendes Gelächter aus. 

„Famos!“ rief er, „das war ein guter Witz, Herr 
Melchior. Aber diesmal habe ich Sie doch erkannt.“ 

„Wie das?“ ’ 

„An Ihrem Siegelring. Mein Freund Oskar trägt 
keine Ringe.“ 

Wie heohachten aut. Herr 
(30 


rtſetzung folgt.) 
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Letztes Auftreten Stibbes vor feiner Reiſe nach Frank- 
reich. Unions vortrefflicher Repräſentant im Schwergewicht, 
Stibbe, welcher in letzter Zeit von Sieg zu Sieg eilte, tritt 
am kommenden Sonntag zum letztenmal vor ſeiner Abreiſe 
nach Frankreich in den Ring und zwar gegen den deutſchen 
Meiſter Mierzwa. 

Erſtes Auftreten der Ligamannſchaſt des L. Sp. u. Ty. 
Am kommenden Sonntag gibt die Ligamannſchaft des Lodzer 
Sport⸗ und Turnvereins ihr Debüt. Zu diefem Spiel hat fie 
ſich die Militärmannſchaft W. K. S. ausgeſucht. Das Spiel 
findet um 11 Uhr vormittags auf dem W. K. S.⸗Platz ſtatt. 

Kreiter im L. Sp. u. Ty. Wie wir erfahren konnten, iſt 
der frühere Rechtsaußen der Lodzer „Hakoah“ in die Liga⸗ 
mannſchaft des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins eingetreten. 
Es dürfte kein ſchlechter Fang für die neue Ligamannſchaft 

Konſtituierung der Spiel⸗ und Diſziplinarabtellung beim 
L. .O. P. N. Die neugewählte Spiel⸗ und Diſziplinarabtei⸗ 
lung beim Lodzer Fußballverband hat ſich wie folgt konſti⸗ 
tuiert: Vorſitzender: Oskar Zerble: Stellvertreter: Ing. Neu⸗ 
mann; Sekretäre: Liebſch und Franzmann; Referent für 
Strafangelegenheiten: Feja; Statiſtik: Kaufmann; Spieler⸗ 
evidenz: Friedmann, Skibicki und Preiſert. 


r ß . 0 A ESEL IE WITTEN 
Deutſche Sozial. Arbeitsparlei Polens. 


Reſerentenkurſe. 


Alle Parteimitglieder, die an den Neferentenkurfen teils 
nehmen wollen, werden aufgefordert, ſich bei ihren Orts⸗ 
gruppen ſchriſtlich anzumelden. f 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daf 
die Referentenkurſe umſtändehalber nich 
am 2., ſondern 


am 9. Februar beginnen werden. 
N | Der Bezirksvorſtand. 


— 


Sitzung der Stadtverordnetenfraktion. 


Heute, Freitag, um 8 Uhr abends, findet in der Petri⸗ 
kauer 109 eine Eitung der Stadtverordnetenfraktion ſtatt 
Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte zur Beratung 
Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich Das Präſidium. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 7. d. Mts. 
um 7 Uhr abends, findet die Jahresverſammlung des Män⸗ 
nerchors Lorzssertrum ſtatt. Die aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder werden erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 7. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ftatt. Zu gleicher Zeit 
werden die Vertrauensleute, die ihre Werbe 1 noch nich! 
in Empfang genommen haben, aufgefordert, ſel ige abzuholen 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 7. Februar, 7 Uhr abends finde! 
1 1 Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederverſamm 
ung ſtatt. 


Gewerklſchaftliches. 


Borſtaubsſitzung der Sektion der Reiger, Scherer und 
Schlichter. Sonnabend, den 8. Februar, 7 Uhr abends, findet 
im Lokale, Petrikauer 109, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten 
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Welt brachte. Er lebte wirklich, und das iſt das Erſtaunliche. 


f ® ® 
Kummervoll, ſchmal und müde fuhr Herkules weiter durch die 
Welt, alle Funktionen einer Mutter erfüllend, und nie zu 
9 bewegen, den Knaben einer Pflegemutter zu geben, außer für 


. 2 die Stunden jeiner Arbeit. Damals, in Neuyork, muß der 
i Der Liliputaner Herlules. — „Alles iſt fo groß, und ich bin ſo Hein!“ liebe Gott wohl doch ein Einſehen mit dem Hadernden gehabt 
Signor Vert. to. der Manager N haben. Er verſuchte jetzt wenigſtens, das erſte Unrecht gut⸗ 

* 0 


Sage di der Knabe wuchs nz din üer 18 Hr einem 

- 1 ? ahre: vier Jahre alt, purzelte er drollig über ie Bühnen — 

Wiſſen Sie eigentlich, daß Liliputaner gehandelt werben? | ihm, auch dem Leinen Herkules eh ſeinem Juwel, dreiund⸗ daß nit en gegen oh Vater, EA iin 
Noch heute gibt es Agenten, die durch die Welt ſtreifen und | ſtebzig Zentimeter groß und neunzehn Jahre alt, das Raſter⸗ Mann! Er wurde, zum glücklichen Staunen der ganzen 
Heine, allzu kleine Menſchen ſuchen. Herkules Hinz hatte ine | mefler wegzunehmen, auf das er traumverloren ſtarrte — da⸗ Truppe, auch wirklich einer. Er wuchs ihnen allen über den 
Wien Glüd, als der Mann, der bei feinen armen ef A 5 ſie I“ 9 8 und 5 0 dieſer | Kopf. ’ 
prach, lein Agent, jondern ein feiner Herr war. as ſchon] Stadt vernichtete das Herz unſeres Herkules bis nahezu auf * ar Nertien fi 0 1 
aus ſeinem Pelz hervorging. Signor Vertico erledigte alle] den letzten Reſt. Er ſaß auf einem Koffer in der Garderobe, Fan p g a ede ee ke m e 
Formalitäten bei den damals noch etwas nachſichtigeren Be⸗ wollte nicht auftreten und wimmerte vor ſich hin: „Lieber 59 Adoptiventel g t 3 n art Be 
hörden, beſänftigte die Tränen der Mutter mit einem weiteren | Gott, alles iſt jo groß, und ich, ich bin ſo klein!“ Hinter ihm 3 5 

N Hrindertmarkſchein und galt nun dem Geſetze nach, als der ſtand Signor Vertico und fürchtete ſich. In fün Minnten ihn ſchon bei Verhandlungen als kaum Erwachſener 

Babe des kleinen Herkules, stellte ſich dem been feinen 1 a der Pa en ſonſt 105 ur g. ze vertreten, 

f Nerlchen aber als Onkel Pedro vor. Mit dieſem ſeinem feinen orſtellung verfau tz, un einen ſchwermütigen iliputaner fuhrte feine Bücher und die Korreſpondenz in allen Sprachen 
Onkel Pedro fuhr der kleine, plötzlich in lange Hoſen geftedte | zwingen — nein, nein, dann gab es ein Unglück auf der 109 119 Truppe ſprach, Anh ee feinen RT 


Mann direlt nach Rom, auf weichen Polſtern und in bequemen | Bühne! 0 1 ** Ein Köni : 4 
Schlafwagenbetten, durch die herrliche Welt, die hinter dem Der von Herkules zitierte liebe Gott hatte ein Einſehen — i 10 Fra Mane un arb e 
Lande Tirol ſchon goldene Töne bekam. zunächſt nur mit Signor Vertico. Zwar ſandte er keinen Net er ern een ) 17 
9 8 0 9 41 keinen er konnte fie in die entfernteſten Weltgegenden engagiern 

1 Herkules gab fein Weinen, wie vorauszuſehen war, auf. a air: fasteagle Seen pie laſſen — fie folgten ihm. 
eee dee Fe, nen nd as | Meute. li Se Bert Hinrich, ein grobes Bermönen mit ber 
\ 7 aſtes ing e r ‘ 5 8 ur 5 A Beſtimmung, eine Stadt der Zwerge zu gründen. in der ſie 
ſe am Bahnhofsausgang von einer vornehmen Dame im feir | Sie wor verhältnismäßig groß, aber ihre Stimme taugte alle ausgebildet und erzogen, ja, wie Kinder aufgenommen 
benen Mantel erwartet wurden, gingen ihm falt bie Angen was, da fie nicht gerade piepfte. werden jollten, und er machte Miſter Bob zu jenen Kach⸗ 


g Anz 4 m f Ne > > 
It Bar ee nor Merten ben Kal: „Little ſhort“ ſchmückte ſich drehte ſich um und ſetzte ſich neben verwalter und die Mitglieder ſeiner 750 auch ſchon grau⸗ 
nach vierzehn Tagen fo weit, daß Herkules auf einer Bühne den Weinenden — nein Wimmernden, denn. Tränen kannten haarig werdenden rue en eee notwendigen Refe 
niedliche Athletenſtangen ſtemmte, ſich verbeugte und ſelbſt in ſeine Augen nicht mehr. „Darling. little Darling“, konnte ſorts meſer Stadt, an Le d F de a en 
die Hände lachte damit das Publikum vor ihm es auch tat. ſte nur ſagen, ſtrich mit ihrer Hand über fein Oda, feine 5 im 1 805 Dr e Wende 
Und wie geſchah das! f Augen, ſchlang den Arm um ſeinen Hals — und Herkules Wunſch gebaut. Bob gründete ſie und ſtellte eine nene Truppe 
DIE geſchay das! . erholte ſich zuſehends. Er muß wohl in dieſem Augenblicke] zuſammen, mit der er die ganze Welt entzückte, und ſein Vater 
Signor Vertico war heilfroh, denn feine Truppe hatte zum Manne geworden ſein. Jedenfalls küßte er ihre Hand, fit heute in einem niedlichen Rathaus auf der erm 
fein Engagement finden können, frat auf und wurde mehr als je beklatſcht. Und die Blumen, Ali 7 tr a Pe De 1 1 Kir 
eitd Bern zum Deubel, pardon, zum die Vertico vorforglich beſtellt Hatte, brachte der kleine Hinz [Sig utaner, verehrt und geſchätzt und immer wieder auf den 
lieben Gol 9 87 95 555 Sie Aülpuianer erschienen dem noch am gleichen Abend, als alles ſchon am Ausgang ud Si des Vertrauen fene Mitzwerge gewählt... 
Publitum reichlich groß; man brauchte einen Star — und als heimlich in die Garderobe von „Little ſhort“ .. Walter Anatole Perſich. 


0 ihr Manager in Hamburg mit einem Zirkus verhandelte, war Mit dem Erfolge, daß nach zwei Jahren in Southampton — 
1 ihm in der Wexſtraße der kleine Herkules über den Weg ge⸗ die Heirat ſtattfand, nach abermals zwei Jahren „Little ſhort“ 
laufen. Ein Junge von elf Jahren, der ſchon alle Anzeichen | in eine Klinik Berlins überführt werden mußte, um einem Aus Welt ; und Leben 
1 8 geborenen Liliputaners trug, den zu ſtarlen 80 De die 7 9 5 199 Leben zu „ — und ihres dafür zu geben. 0 
S ur i Jahr 5 v K ) f i 8 { 2 
ak Schultern — und mit elf Jahren, man denke, jooo | © nabe wog nahezu 4 Pfund, den fie unter Dualen zur Pola Negri wird in Berlin gepfändet. 
Herkules Hinz war der Armut entronnen. Es erſchien 5 5 Berlin, 6. Februar. Während des Aufenthaltes 


ihm zuweilen herrlich, in einem Reſtaurant auf drei Adreß⸗ 


ET büchern zu figen und wie ein großer Herr vom Kellner bedient! 
zu werden. Es erſchien ihm märchenhaft, Lackſchuhe und Ans 


TE der bekannten Filmſchauſpielerin Pola Negri in Berlin 
l berichten plötzlich ein Gerichtsvollzieher im Hotel Adlon und 


9 züge zu tragen, die extra für ihn gemacht wurden und das jändete eine Perlenkette. Frau Negri hob die 
f Schönſte waren, was es gab. Er hatte Spielſachen, er hatte f änbıin 2 ebenen 1 baß die Hoelle 
. Bücher, ſogar deutſche, die er leſen lonnte, aber der halbe Tag ; e di ſpruch, die Hotellei⸗ 
* gehörte der Arbeit, und die ſchmeckt einem Jungen, der ge⸗ 1 tung ſchließlich eingriff und ein Abkommen zuſtandebrachte, 


nach dem die Perlenkette der Hoteldireltion zu treuen Hän⸗ 
den übergeben wurde. Die Pfändung iſt darauf zurück⸗ 
ö zuführen, daß Frau Negri dem Film⸗ und Theateragenten 
1 Rachmann eine Forderung in der Höhe von 60 000 Dollar, 
Rs die Rachmann an Frau Negri für einen von ihm vermittel⸗ 
) ten Vertrag mit der Parufamet erhoben hatte, nicht be⸗ 
| 
4 


1 wohnt iſt herumzuſtrolchen, nicht. Schnell begriff er die Tra⸗ 
2 gik feines Daſeins. Wo immer er erichten, wie er ſich auch 
a als Letzter der Kompagnie kleiner Leute gebärdete, wie er auch 
8 ron Frauen verhätſchelt wurde, die kaum einen Kopf größer 
} waren als er und dennoch wie richtige Damen taten, dies eine 
Wort verfolgte ihn: ; ' 
„Gott, wie niedlich — ach, wie klein — das arme Wurm!“ 


Durch alle Jahre und durch alle Länder hängte ſich ihm dieſer 
Ausruf Es und er mochte im Anfang gebetet haben: „Lieber 
Gott, laß mich doch noch ein großer Mann werden!“ Er 
mochte Nächte geweint und Tage im Winkel geſeſſen haben. 

eines Tages — und da war er ſchon achtzehneinhalb 


zahlte. Da es Rachmann nicht möglich war, in Amerika 
den Betrag gerichtlich einzutreiben, wartete er bis Frau 
Negri nach Deutſchland kam und ließ ſich am Sonnabend 
vom Gericht einen Arreſt in der Höhe von 20 000 Marl 


7 D 
* Jahre alt — begriff er, daß er immer ein Liliputaner bleiben g a ß 1 
werde, wie die Panchen, 55 denen er fein Brot und feine 61 "RAR ausstellen, auf Grund deſſen die Pfändung vollzogen wurde. 
1 Arbeit und feine Freude teilte. e 5 9 Frau Negri will gegen Rachmann Gegenklage einbringen, 
\ an verfolgten Selbſtniordideen. Signor Vertico war Miniſter Bianchi f da durch die Pfändung im Hotel ihr Anſehen erheblich ge⸗ 
f ein Mann mit Erfahrungen, und der ließ ſeine Leute, wenn . BE . re ! . 
ihre „Stunden“ kamen — wie er es nannte — nicht aus den Der italieniſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Michele litten habe. 
Augen. Sie hatten ja alle dieſe Anfälle. Man müßte dann Bianchi, eine Stütze des Faſch sms und einer der Mit⸗ 
nie ſchelten, fie ſcheinbar nicht beachten und beim leiſeſten An⸗ arbeiter Muſſolinis, iſt an den Folgen einer Nierenentzün⸗ Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


zeichen einer Geiſtesverwirrung hart zupacken. Es gelang dung am 3: Februar in Rom geſtorben. | Herausgeber Ludwig Kuk. Druck Presse, Lodz Petrikauer 101 


— n — ( 
Ki 99 N mn zowſt ür. Theater- u. Kinoprogramm. 
| Ko 58 0 3 W $'»d'-Thenter: Freitag „Zyankali‘; Sonn- 


HEILANSTALT 


i der SPEZIALAERZTE. abend nachm. „Szwejk“, abends „Rzez"; 


h Heute und folgende Tage: Sonnabend 12 Uhr Kinder-Revue 
Ar al unnches Vaboratorium, 
Iahnärztiunes Kabinell. Großes Senſotions⸗Salondrama in 10 Alten Kammerbüh-e: Heute und folgende Tage 
„Kochanek Pani Vidal“; Sonnabend, der 


Igierſta 17. Tel. 16⸗33. Weite Roien bon Nabensber 22. Februar: Grosse Künstler-Redute 
7 FE mb ee 8 5 Ar e. Si 6 Splen id: Tonfilm: „Der Roman eines 
Summiche Kranlheiten, auch Zahnirautheiten. In den Hauptrollen: 4 moderne, F 

beg, deen, Auer Ses. Eigen , ESEL > een f amte ine der Taiga Sibiriens“ 


Impfen, Analyfen ( „Stuhlgang, Blut, e\ 
N nSTheldung gar), heratieen, Berbände. DIANA KARENNE und WALTER JANSEN Caplio: „Land ohne Frauen“ (Braut N 68) 
— — — 


VBiſtten in der Stadt. Casino: „Die Frau von der Straße“ 
Corso: „Indisches Blut“ 


Nächſtes Programm: Pat und Patachon Grand Kino „Anzahlung auf das Glück“ 


1:4 Dr. H. Krausko f . ˙ I rar x Luna: „Unter den Fahnen der Liebe“ 
N med. * ieee We ee „Hinter den Kulissen 
8 er Mode“ N 


—— EEE TEET 
- — a 60 
Geburtshilfe und Frauenkrankheiten Anzeigen haben in der „Lodzer Volkszeitung Rue gene) «Dis garden Hölle“ 
4 B eduta: „Sta er Wunder‘ 
GEGIELNIANA 45 TEL. 115-47 stets guten Erfolg! Uciechn: „Weiße Rosen von Ravensberg“ 
Sprechstunde von 4—7 nachm. Ane eee Zacheta: „Lumper srl“ 


Odeon sim: Olamna ! Wodewil Corso Bleionn 2 
0 Der letzte Film dieſer Saiſon mit dem furchtloſen und heldenhaften 


zer nee Sg MARIA CORDA .» HARRY LIED TKE Ss Waldes TIM MC. COY 


h 0 * 6 0 80 
I Hinter den Kuliſſen der Mode‘ „Indiſches Blut 
Sin ep gel Eruft Verebes u. Hermann Picha. W . 11 —— zen 


„ 


Nr 57 3 Louder Vollszeitung — Treftag, den 7. Februar 1930. 8 | E RER, 
PRZYMUSOWE LICYTACJIE | 
Magistrat m. Lodzi—Wydzial Podatkowy—niniejszem podaje do wiadomosei, ze w dniu 17 lutego 1930 r. | 
migdzy godz. 9-ta rano a 4-ta po poludniu odbeda sig przymusowe licytacje ruchomosci u nizej .wymie- I | 


nionych osöb za nastepujace niewplacone podatki, wzglednie oplaty: 


WKLADKI I KARY NA RZECZ kasa 31 Kijak M., Aleksandrowska 67, meble 72 Leszez B, Zachodni 22, me- 
FUNDUSZU BEZROBOCIA 5 Kaiserbrecht L., Zgierska' 69, meble 49 Laks L., Wschodnia 17, meble ble 2 d 
1 Berger I., Lomzynska 20-22, kasa, maszyny do pisar.ia i li 32 Stepczynski I, Zgierska 130, 50 Luboch'nski J., Wolborska 38 78 Laskowski I. I S-ka, Pomorska I £ 
szafa, czenia meble meble 40, kasa, meble ah 


2 Frydlender 8z., Limanowskie-! 6 Szyffer M. Sp. Ake. Piotrkow- 25 PROC, OPLATA OD OSWIE-| 51 Pan.ez S., Lipowa 57, meble | 74 Lipezyu M., Pölnocna 25, me- 
5 


go 111, maszyna do p.sania, ska 187, maszyny do pennh TLENIA ELFKTRYCZNEGO, 2 Rozencwaig J., Brzeziüska 26, ble „ 
kasa 7 Wojdystawski L.,  Piotrkow-| 383 Göra M., Zglerska 8, meble meble 75 Mozelsio I., Fischera 14, ma- 1 2 
8 Gordn H. i S.ka, Narutow:- ska 123, meble 34 Kijak M., Aleksandrowska 67, 53 Skörka M., Wschodnia 22, me- szyna do szycia, meble i sk6. I 
(za 78-80, szpulmaszyna 8 Zylberszac E., Podrzeczna 20, meble ble ra 1 N. 
4 Koks J., Aleksandrowska 87, meble OPLATA ZA PRAWO JAZDY PO| 54 Toronezyk I., Nowomiejska] 76 Putka A., Jarzynowa 15, kro- 4 9 
f | 2 “ _ MIESCIE 28, meble wa * durc 
dniu 18 lutego 1930 F. migdzy godz 35 Feldon M., Zgierska 44, me-] 55 Tolman J., Nowomiejska 30, 77 Popielarski M., Ciemna 25, me I. al. 
9-ta rano a 4-tq4 po poludniu: 5 1 1 57 0 A ble 2 
oks J. leksand ka 87, 56 Urbaneki 2 dnia 21 78 Rozenberg L., Gdanska A 
WKLADKI I KARY NA RZECZ| 112, meble a r . r ee | 
FUNDUSZU BEZROBOCIA | 18 Gurynowez K., Senatorska 97 Wolf A,, Aleksandrowska 91,| 57 Urbach I., - Nowomiejska 11,| 79 Rychter J., Zglerska 16, me- 
9 Biederman B-cia) Rajtera 30, 31, biurko maszyna do szyeia able j ble 
10 kap 14 Heber Ch. L.,.Pölnoena 29, me |pAnSTWOWY PODATEK OD Lo 58 Wizner R., 11 Listopada 18, 80 Skörka Szl., Pomorska 40, me 
10 Frenkel D., Rajtera, maszyna ble KALI ZA ROK 1925 alla plo 


do wyrobu trykotöw 

11 Diament D., Gdanska 14, ze- 
gar 

12 Fischer 


M. F., Piotrkowska 


15 L.der M., Cogielniang 23, 2y- 
randol 

16 Pasmanik I. M., Frandiezkaü- 
ska 19, pomnk marmurowy 


W dniu 19 lutego 1930 r. miedzy godz. 
9-ta rano, a 4-ta po poludniu: 


WKLADKI I KARY NA RZECZ 
FUNDUSZU BEZROBOCIA 

17 Bar „Viktorja“, Piotrkowska 
63, 5 stoliköw 

18 Brodaty M., Franciszkaneka 
31, 6 pomniköw marm. 

19 „Delieja“ Al. I Maja 37, 70 kg. 
ezekolady 


24 „Polonia“ 11 Listopada 111, 
deski 

25 Prussak A., Gdahska 188, 155 
mtr. towaru 

26 Rotbard M., Jakuba 8, maszy- 
na do pisana, kasa 

27 Szule E., Zeromskiego 78, mo- 
ble 


38 Heber Ch., Pölnoena 29, 
ble 

KOMUNALNV PODATEK OD LO. 

KALI ZA ROK 1925 

39 Goldberszt M., 11 Listopada 9 
kredens 

40 Szyper M. L., Pomorska 41a, 
kredens 

PANSTWOWY I KOMUNALNY 


me- 
J 


PODATEK. OD NIERUCHOMOSCI 


41 Blumberg M., Szkolna 16, me- 
U 
ble 

42 Fuks A., Wolborska 19, meble 

43 B-Ua Gothelf, Ceglelniana 46, 
kasa ogn'otrwala 


60 Zylberman H., 
ska 30, meble 

61 Zylber R., Konopnicka 5, me- 
ble 
PODATEK LOKALOWY 

62 Ajzenberg M., Pomorska 41a, 

meble 

63 Chojnacka R., Zgierska 12, me 
ble 

64 Grinbaum J., Franciszkanska 
30, meble 

65 Goldberg L., Jakuba. 3. meble 

66 Geyer Z., Zg'erska 96, maszy- 
na do pisaria 

67 Hutnk J., Zgierska 29, 10 sto 


Franciezkan- 


81 Szwarcowski 
25 lötek 
82 Wiener M., Pomorska 20, kre« 
dens 
83 Zygmunt P., Lutomierska 9, 
maszyna do szycla 
84 Zylberberg T., 7gierska 
meble 
PODATEK OD DOCHODU 


W., Krötka 12, 


88, 


85 Cwern M., Nowomeiska 21, 
meble 

86 Grzelada I., Limanowskiego 
168, meble, maszyna do szy- 
ela 


87 Herszlikowiez Ch., Limanow 


£ } : 28 Weinsztaj: J., Piotrkowska| 44 Grynberg I. U., Aleksandrow- liköw skiego 15, meble 
20 ‚Qllkeman Brei Soden, . an" Zi eka 6, meble 68 Joskow ies J, Rybna 20, me- 88 Podezaska A., 2gierska 146, 5 
f 2, BEST e g 29 Zak I Wolsi, Piotrkowska 61, 45 Han I., Aleksandroweka 75, ble kreden® des 
a 25 . alis 5 50 mtr. towau meble ; 69 Joskowiez J., Zgierska 38, me] 89 Markowiz N., Ogrodowa 32, leg 
warertat angielskt 2 PROC. OPLATA O PRZENIE.] 46 Kurı W., 11 Listopada 30, ble do ata tote et 58 en 
22 Krajowa fabryka wstazok, Ze- SIENIU WLASNOSCI NIERUCHO meble f 70 Kuperman Sz., Wolborska 34, 90 Szternfeld Ch., 11 Listopads liſte 
romskiego 98, meble MOSCI 47 Kerig E. L., Narutowera 4, meble : 29, meble 

£3 Liptüski R., Leszno 8, 800 kg.] 80 Kuna J. 1 J. Kelm 31, ma- meble 71 Kopezytiski T., Zgierska 63, 91 Wajsbard Ch., Nowomiejsks heit 
nrꝛedzy „ Exyna do szycla, furgon 48 Liberman J., 11 Listopada 29, vegar f 21, meble ve 
. ich 
+ ner 
— — ang 
Erzpikante erotiſche Salonpoſſe in 10 Akten, ſprühend von Humor und Witz: ſein 


„Anzahlung auf das Glück“ 


Sp 
Ei ti 42 Ungewiſſes Geſchlecht. a 1 Verwechſlung . 1 Ste 
Schelm 5 Nun 2010 Lachen ! I Mae chende Eröſnang 555. Lachen ° ! Witzige Schelmin... i die 
heute die ungewöhnliche Premiere! Beginn der Vorſtellungen um 4; der letzten um 10.15 Uhr.—An Sonnab., Sonn- u. Feiertagen v. 12—8 alle Plätze zu 1 Zloty. — Orcheſter unt. Leitung v. N. Kantor ö dur 
—— — — — —ũ — a f | im 
3 YLi; - 7 IUimuumumunummmummmummmumumm mm 1 it 
Sportverein „PO GON KINO SPÖLDZIELNI Warum = Achtung! PBreference-Spieler! 8 N 15 
e eee = 1 = 5 prä 
a Am Sonnabend, den 8. Februar; ver⸗ SIENKIEWICZA 40. schlafen Sie = Orts pe Lodz⸗Widzew = den 
’ anftalten wir im eigenen Lokale, Petri⸗ == anf Stroh? 2 Die grup = | mu 
tauer 249, einen Heute und folgende Tage: Z veranftaltet am Sonnabend, den 8. Februar J. J. 3 pfl 
rei 8 Sl at Mächtiges Drama aus dem Leben Sibiriens wenn Sie unter ‚gönfigen 5 8 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer 109, einen = j bot 
B — San wochen = f f 5 rur 
In der Taigasibiriens e eee ele Preference - Abend : = 
und Preferente⸗Abend Erſchütternde Erlebniſſe d. Tochter eines Verbannten | | Wie bei Vor zahlung. 8 „ _ regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder S g 
a und des Sohnes eines Gouverneurs. n 11 = ur a athiter HOfl, ein 1 dun 
wozu wir unſere Mitglieder, ſowie Freunde dieſer In den Hauptrollen Gar 1 — leader E ber Vorftanb. 8 75 
Spiele höfl. einladen. Kunden obne Anzahlung) FITEHNTTTTETSTITITTTTITTLTTTITITTTLLLTTDLLLTLLDTTDLTLTLTTTTT TITTEN l 
Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. Sean u Bf gm Su ie nd re 2% Miei Ki 5 mi 
K Looͤzer hores unter 8 > Herrn A. mom. bnd ſolibeſde Musfäßrung, Kinematograf Oswiatowy } leg 
6% Bürger ſchützen gilde Außer Programm: Eine große Senſation für Lodz! | Bitte zu beſichtigen, ohne Wodny Rinek (f Rekieis. kiel) du 
5 NN un Snmedeud ben . Gra e Auftreten des phänomenalen Telepathen Kaufzwang! Od wtorku, dnia 4 do poniedzialku, 1 der 
* 7 Sonnabend, den 8. Februar N x i „ 
nnn Lotal des Geſangvereins „Cäcilie“ Wiadzio Zwirlicz Tapezierer B. Weiß dnia 10 lutego 1979 r 1 f 
Lodz, Wulczanſka 129 (Ecke Anna), ein Beachten Sie genau dle Dia derestych err 23 e 252 I 21 i 
ie e O god. „40. . 
ins b d 1: Preife der Billetts find nicht erhöht worden Adreſſe: e 5 un 
Bunter Vereinsaben waere ele ed ung, Eientiewign 18 ANIENKA 1 
ya Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr a N 
mit verſchiedenen Attraktionen ſtatt. Anſchließend Tanz —— — Ir ont. im Laden. 0 B J E K TY W 2 M 
Alle Herren Mitglieder u. Greunbe ber Bürgerjchügen“ 2 
ilde wer i 2 eladen. Ein l 
ind be den Gren 8. Gerber (Epnlta Lowiecka) Pe⸗ H il t 1 Dr. Heller w roli glöwnej: BEBE DANIELS. 
3 9 auen Felle ng) — 21 Ans — 5 Spesiatarst für Haut⸗ Die milodzieiy poczatek seansöw o se 1 17 
an haben. Eintritt gegen Vorzeigung der Ein- der Ipezlalärzte fllt veneriiche Kreantheiten u. Geſchlechtskrantheiten w snbot,; i w niedziele o godz. 13 i 15 5 
ladung. | Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 2 WRO BELKI (W TRZESAWISK 
Fur ein hieſiges Gnlanteriewarengef haft wird eine an Sonn- und» Feiertagen von 9—2 Uhr. Natworoiſtr. ZYCIA) 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtige Anusſchlle lich venerſſche. vlaſen⸗ u. Hauilraalueiten Tel. 79.80. Dramat w 9 aktach plg. powies- Winnifr” 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper GEmvfängt Dren: „Human Sparrows“. 


Verkäuferin 


ſucht. Offerten auch non Auswärtigen unt. „F. U. 33“ 
in die Adminiſtration d. Blattes 


Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmetiche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beralung 3 Zloth. 
VCTF 


von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


Sir Unbemitteite 
Hellaxilakispreile. 


W roli glöwnej: MARY PICKFURD. 


Seanse bezplatne dla mlodziezy szköl por 
wszechnych filmu „Serce Azji“ (Afganistan) 
o godzinie 11-ej i 13-ei 


